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5 ; Deutfchland. 
N Preußen. N 
Berlin, den 2. Novbr. Se. Majeſtät der König 
und Ihre Majeſtät die Königin ſind von Letzlingen 
und Blankenburg wieder nach Sansſouci zurückgekehrt. Der 
1 Sachſen iſt hier eingetroffen. Derſelbe begab ſich 
"dom Bahnhofe nach der katholiſchen Kirche in die Meſſe und 


ſchein genommen hatte, nach Potsdam zu Seiner Majeſtät 
dem Könige. 
Berlin, den 3. November. Nach amtlichen Berichten 
find auf ſämmtlichen preußiſchen Eiſenbahnen im Jahre 1851 
befördert worden 9,901,681 Perſonen. Davon wurde Einer 
in Folge eigener Unvorſichtigkeit getödtet und 4 beſchädigt. 
Von Perſonen, welche die Bahn unbefugter Weiſe überſchrit⸗ 
ben, wurden 4 getödtet und 3 verwundet, Von den Bahn: 
Beamten und Arbeitern wurden 18 getödtet und 20 verwun⸗ 
det, zum größten Theil in Folge von Unvorſichtigkeit. Selbſt⸗ 
Mörder wurden 1 getödtet und 1 verwundet. Es wurden 
Ale, außer den Selbſtmördern, überhaupt 23 Perſonen ges 
ödtet und 27 verwundet, beſchädigt 50 Perſonen. Auf den 
engliſchen Eiſenbahnen wurden in derſelben Zeit 78,969,623 
2 erſonen befördert, davon 30 getödtet, 375 verwundet, 
N berhaupt alſo 411 beſchädigt. Es kamen alſo auf preußi⸗ 
ſchen Eisenbahnen von 2 Millionen Einer und in England 
bon einer Million Fünf zu Schaden, ſo daß alſo in England 
detgältnißmäßig zehn Mal mehr Reiſende Unfälle erlitten als 
Preußen. 


Berlin, den 4. November. Der 88110 Oberkirchen⸗ 


h er die Reiterſtatue Friedrichs des Großen in Augen⸗ 


RU hat an ſaͤmmtliche Konſiſtorien eine Verordnungerlaſſen, 


N 


wonach eine Fürbitte für die evangeliſchen Miſſionen unter Hei⸗ 


den und Juden in das ſonntägliche allgemeine Kirchengebet 
aufzunehmen iſt. 

Den Proteſten einiger theologiſchen Fakultäten und kirchli⸗ 
chen ichen Lande gegen eine Gefährdung der Union in der 
evangeliſchen Landeskirche ſind in neueſter Zeit 1 0 Er⸗ 
klärungen von Seiten mehrerer rheiniſch-weſtphäliſchen Sy⸗ 
noden gefolgt. Ein Gleiches iſt von Seiten märkiſcher und 
pommerſcher Synoden theils bereits geſchehen, theils vor 


bereitet. 


Der Juſtizminiſter wird dem Vernehmen nach mehrere 
die Strafbeſtimmungen über Diebſtahl und Unterſchlagung 
betreffende Veränderungen den Kammern vorſchlagen. 

Bei allgemeinen Landesviſitationen werden ſich auch die 
Poſten die Durchſuchungen gefallen laſſen müſſen. Auch die 
Reviſion der Poſten durch Gensdarmen und Polizeibeamten 
behufs der Ermittelung der von den Konducteuren und Po⸗ 
ſtillionen verübten Kontraventionen tt für wünſchenswerth 
erachtet worden. 5 

Berlin, den 6. Novbr. Se. Excellenz der General der 
Kavallerie e e der Truppen in den Mar⸗ 


ken, von Wrangel, iſt von ſeiner Reiſe nach Petersburg 


und Süd⸗Rußland mit den ihn begleitenden preußiſchen Offi⸗ 
zieren zurückgekehrt. \ 

Charlottenburg, den 4. Novbr. Heute fand im hieſi⸗ 
gen Schloſſe, in Gegenwart Sr. Majeſtät des Königs und 
Ihrer Majeftät der Königin, der Prinzen und Prinzefſngen, 
dis feierliche Verlobung Ihrer Königl. Hoheit der Prinzeſſin 
Maria Anna, Tochter Sr. Königl. Hoheit des Prinzen Carl, 
mit Sr. Durchlaucht dem Prinzen Friedrich von Heſſen⸗ 
Kaſſel ſtatt. Das Brautpagr und die Aeltern geruhten, die 


(40, Jahrgang. Nr. 99.) 


Glückwünſche der Verſammlung, wie auch der Hofitaaten, 
Generale, Miniſter und des kurfürſtlich hefſſchen Geſchäfts—⸗ 
trägers, entgegen zu nehmen. i 


g Baiern. 

München, den 1. November. Die Regierung von Ober— 
baiern hat mehrere Landrichter wegen Nichtanwendung 
der ihnen o d e Prügelſtrafe mit einer 
Geldſtrafe von 10 Gulden belegt. 


Oeſter reich. 

Wien, den 2. November. Kaiſer Ferdinand iſt nach 
telegraphiſchen Berichten, die heute aus Prag eintrafen, von 
epileptiſchen Schlaganfällen betroffen und mit den Sterbe⸗ 
ſakramenten 15 1 worden. Der Erzherzog Franz Karl 
iſt fogleich nach Reichſtadt geeilt, um ſeinen kranken Bruder 
zu beſuchen. 5 
Belgien. 

Brüſſel, den 1. November. Das neue Miniſterium iſt 
definitiv konſtituirt; man hegt die Hoffnung, daß daſſelbe 
die liberalen Prinzipien aufrecht zu halten und zu wahren 
wiſſen werde. i 

= Frankretch. 

Paris, den 1. November. Geſtern begab ſich Abd⸗el⸗ 
Kader in den Luxembourg⸗Palaſt, um dem Oheim des 
Präſidenten ſeine Aufwartung zu machen, dann zum Kriegs⸗ 
miniſter und hernach in den Hippodrome, um der Vorſtellung 
und dem Aufſteigen zweier Luftballons beizuwohnen. Um 
1 Uhr verließ er ſein Hotel in der Rivoliſtraße, wie gewöhnlich 
von Neugierigen erwartet, die ihn ehrfurchtsvoll grüßten und 
denen er mit lebhaftem Kopfnicken aus dem Wagen dankte. 
Im Senatsgebäude angekommen, wurde er vom Prinzen 
Jerome freundlichſt empfangen, der ihn nach dem Vorgange 
ſeines Neffen ebenfalls mit Herzlichkeit in die Arme ſchloß. 
Das Zuſammentreffen mit dem Prinzen Jerome machte um 
ſo mehr Eindruck auf ihn, als man vorher mit ihm von der 
15 Aehnlichkeit geſprochen hatte, die derſelbe mit dem 
verſtorbenen Kaifer, feinem Bruder, beſitze. Beim Fortgehn, 
nachdem er das Palais beſichtigt hatte, äußerte er: „Die 
größte Ehre meines Lebens iſt, daß ich meine Lippen auf das 
Angeſicht des edlen Bruders des großen Kaiſers habe drücken 
können.“ Gegen die Gemahlin des Generals d'Hautpoul, 
Großreferendars des Senats, und die übrigen Damen dieſer 
Familie zeigte ſich Abd⸗el⸗Kader überaus galant, und bat fie 
mit Gentlemansmanieren um Erlaubniß, wiederkommen zu 
dürfen, um ihnen ganz beſonders feine Aufwartung zu machen. 
— Aus dem Louxembourg⸗Palais fuhr Abd⸗el⸗Kader in den 
Hippodrom. Für die Reiterkünſte, die er dort ſah, ſchien er 
ſich weniger lebhaft, als für die beiden Luftballons, Aeolus 
und len, zu intereffiven, die am Ende der Vorſtellung 
aufſtiegen. Schon in Amboiſe hatte er von dieſen Wunder⸗ 
erzeugniſſen der Civiliſation gehört, und war daher ſehr be⸗ 
gierig, ſie aus der Nähe zu betrachten, wozu ihm der Direktor 
des Hippodroms ſeine eigene Loge einräumte. 

Heute macht Abd⸗el⸗Kader auf dem vom Präſidenten der 
Republik ihm geliehenen Pferd einen Spazierritt in die Um⸗ 
gegend von St. Cloud, damit er übermorgen zu der großen 
Kapallerje⸗Revue, die ihm zu Ehren bei Verſailles abgehalten 


N 


wird, ſattelfeſt if. Mehre neu werden dabei Au 
ren und der Kriegsminiſter St. Arnaud ſelbſt das Kommando 
führen. Nach der Revue wird Abd⸗el-Kader den Könige: 
Palaſt zu Verſailles beſuchen, wobei alle MWafferkünfte des 
prächtigen Gartens ſpielen ſollen. Den Abend ſpeiſt der Emir 
beim Kriegsminiſter und wohnt deſſen Soiree bei. 

Der Abgeſandte des Königs von Achem, der am: 
letzten Sonnabend vom Präſidenten der Republik in St. 
Cloud empfangen wurde, überreichte demſelben im Namen 
ſeines Königs eine ſehr reiche Tabaksdoſe, die, wie er erzählte 
von Chineſen angefertigt worden iſt, da dieſe allein in feinen 
Lande die edlen Metalle verarbeiten. Dieſe Dofe ſcheint eine 
Nachahmung eines europäiſchen Produktes aus dem vorigen 
Jahrhundert zu fein, das in die Hände der Chineſen, die in 
Nachahmen ſehr geſchickt find, gekommen iſt. Der Abgefandte 
des Königs von Achem iſt ein Mann von ſtattlichem Ausſehen 
und hat beinahe die Farbe eines Abyſſiniers. Er verſichette 
dem Präſidenten, ſein Souverain hege den heißen Wut 
mit Frankreich in nähere Verbindung zu treten. f 

Der Gemeinderath von Dol (Isle et Villaine), der bei. 
Gelegenheit des Marſeiller Attentats keine Adreſſe an den 
Präſidenten der Republik votiren wollte, iſt von dem Präfekten 
aufgelöſt und durch eine Gemeindekommiſſion erſetzt worden. 

Paris, den 5. November. Der Miniſter Fould 
theilte dem Senate eine Botſchaft des Prinz 
Präſidenten mit. In derſelben heißt es unter 
Anderem: Die Konſtitution von 1852 ſei beizu⸗ 
behalten; deren Grundlagen blieben unverſehrt, 
es handle ſich um bloße Formänderungen. Fer⸗ 
ner: Ich verhehle mir nicht, wie gewagt es ist, 
meinem Haupte die Krone des Kaiſers Napo⸗ 
leon aufzuſetzen, aber es ermuthigt mich der Ge⸗ 
danke, in ſo vielen Hinſichten der Vertreter der 


Volksſache zu ſein. Durch den Volkswillen bin 


ich zum Thron erhoben, die Nation ſelbſt ſetzt 
mir die Krone auf. n 
Großbritannien und Yrlaud. f 
London, den 2. November. Auf der Bahn zwischen 
London, Mancheſter und Birmingham baut man jeßt Loko⸗ 
motiven nach einem neuen Syſtem, die einen gewöhnlichen 
Perſonenzug in 2 Stunden 140 engliſche (28 deutſche) Meilen 
befördern ſollen. Mit dieſen Maſchinen wird man den Beg 
nach Dover in 1% und von London nach Brigthon in 
Stunden zurücklegen könne. i Be 
Ftaliem ne 
Parma, den 26. Oktober. Auf fpeziellen Befehl des 
Herzogs dürfen Juſtizperſonen, Profeſſoren und Lehrer keine 
Bärte tragen, weder lange noch kurze, weder Schnauze non 
Zwickel⸗ noch Backenbärte, wenn fie nicht einem; itterorden | 
angehören. Auch „lächerliches“ langes Haar ill c ; 
Wer dawider handelt, wird das erſte Mal auf ſechs Mona 6 
ſuspendirt, im Wiederholungsfalle abgeſetzt. 5 
; Aufland und Polen 0 
Petersburg, den 28. Oktbr. Nach amtlichen Bech in 5 
iſt die Cholera in dieſem Jahre im Königreich e e 
154 Städten und 306 Landgemeinden, an mehreren Ollie 


11 


qu wiederholten Malen, ausgebrochen. Die Geſammtzahl 
der Erkrankten belief ſich bis zum 5. September auf 46,318, 
die der Geſtorbenen auf 20,906. In Warſchau ſtieg die Zahl 

der Erkrankten vom 8. Juli bis 6. Septbr. auf 2,000, von 
benen 4462 ſtarben. Warſchau zählt 161,000 Einwohner, 
es kommt alſo ein Todesfall auf 37 und eine Erkrankung auf 
8 Einwohner. Seit dem 16. Oktober iſt kein Cholerafall 
mehr vorgekommen. N 
Be Türkei. 


Konſtantinopel, den 23. Oktober General v. Wran⸗ 
gel traf nach dem Berichte der „Trieſter Ztg.“ vom 1. d. M. 
am 14. Oktober von den Manövern bei Wosneſensk über 
Odeſſa in Konſtantinopel ein, wo er, vom preußiſchen Ge⸗ 
ſandten, in Begleitung des Oberſten v. Falkenſtein und des 
Grafen v. Brandenburg im Hotel de l' Angleterre fein Ab⸗ 
ſteigegugrtier nahm. Dort machten ihm die im türkiſchen 
Dienfe ſtehenden preußiſchen Offiziere, mit dem Oberſten 
Kuwskowski an der Spitze, ihre Aufwartung. Am Löten, 
gls dem Geburtstage Sr. Majeftät des Königs von Preußen, 
verfügte ſich Mehemed Bey, einer der Sekretaire des Sul: 
lang, begleitet vom erſten Dragoman des Divans, Nured⸗ 
din Bei, in das Landhaus des preußiſchen Geſandten, um 
ihm die Glückwünſche des Sultans zu hinterbringen. Vor⸗ 
mittags war in dem geſandtſchaftlichen Hauſe Gottesdienſt 
und Abends fand daſelbſt ein Diner ſtatt, welchem außer dem 
General und den 9 ſeines Gekolges der Miniſter des 
Auswärtigen, Fuad Effendi, Nureddin Bey, Kiamil Bey, 
die Mitglieder der preußiſchen Legation und die angeſehenſten 
Preußen beiwohnten. Fuad Effendi brachte einen Toaſt auf 
die Geſundheit des Königs und der Geſandte einen auf jene 
de Sultans aus. — Am 16ten erſtattete der General die 
üblichen Beſuche den türkiſchen Würdeträgern und am 17ten 
hatte er die Ehre durch den preußiſchen Geſandten dem Sultan 
borgeſtellt zu werden, der ihn mit dem größten Wohlwollen 
empfing. Bei dieſer Audienz waren Fuad Effendi und Kia⸗ 
mil Bey zugegen. Der General ſtellte dem Sultan die ihn 
begleitenden Offiziere vor, und der Seraskier beeilte ſich dann, 
Ifanterie⸗, Artillerie- und Kavallerie⸗Manöver vornehmen 
zu laſſen, um dem General Beweiſe von den Fortſchritten 
der türkiſchen Truppen zu geben. Auch Fuad Effendi veran⸗ 
faltete dem General zu Ehren ein glänzendes Diner, zu 
belchem der preußiſche Geſandte, die erſten Mitglieder der 
Legation und die RR Offtziere in türkiſchen Dienften 
zogen wurden. Der General beſuchte an den folgenden 
Tagen die Mofcheen und andere Sehenswürdigkeiten und 
ſebte am 23ſten feine Reife nach Berlin über Trieſt fort. 
„Smyrna, den 25. Oktober. Heute traf der preußiſche 
General von Wrangel hier ein. Bald nach der Ankunft 
! beſtieg derſelbe mit feiner Begleitung die vom hieſigen Gou⸗ 
berneur zur Dispoſttion geſtellten Pferde, und Machte nach⸗ 
dem die zur Parade g türkiſchen Truppen beſichtigt 
borden waren, einen Ausflug nach dem Schloßberge, wo 
man eine herrliche Ausſicht über die ganze Stadt genießt. Bei 
N 5 Rückkehr wurde der General im Konſulat von dem Def 
berdar Vey, Namens des Gouverneurs, begrüßt, und vor der 
Nachmittags 3 nt br Abreiſe ſtatteten noch der 
Gatär Goneerneur, o wie der Pforten⸗Kommiſſar, den 
Guten perfönlich ihre Beſuche ab. 2 
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; Amerika. SE 

Der franzöſiſche Gefhäftsträger Graf de Diontholon hat, 
durch eine Reihe grober Beleidigungen gezwungen, den Staat 
Ecuador verlaſſen und ſich nach Europa begeben, um durch 
die franzöſiſche Regierung Genugthuung zu erlangen. 

Faſt aus allen Gegenden des weſtindiſchen Weltmeeres 
wird von Orkanen, Ueberſchwemmungen und Erdbeben be⸗ 
richtet. In Portorico kamen im Orkan über hundert Mer⸗ 
ſchen um. Im Barbadoes wüthet das gelbe Fieber fort. 
Auf Jamaika war die Eiſenbahn ganz unter Waſſer und 
an mehreren Stellen vollſtändig zerſtört. 

New⸗Nork, den 20. Oktober. Geſtern kam die „Cres⸗ 
cent City“ von Havana zurück, wo ſie zum zweiten Mal zu⸗ 
rückgewieſen worden war. Sie lief am 14. bei Tagesgrauen 
unbemerkt und unbeläſtigt in den Hafen von Havana ein, 
aber bei Sonnenaufgang kam der Hafen⸗Kapitain an Bord 
und erkundigte ſich nach Herrn Smith, dem Proviantmeiſter. 
Als er hörte, daß Herr Smith noch immer auf dem Schiffe 
diene, erklärte er, die „Crescent Eity“ könne bleiben oder 
abfahren, wie ſie wolle, aber jede Kommunikation mit dem 
Ufer bleibe ihr unterſagt. Kapitain Porter wollte dagegen. 
proteſtiren und verlangte den nordamerikaniſchen Konful zu 
ſehen. Der Hafenbeamte aber erklärte, darüber erſt die 
Weiſung des Generalkapitains einholen zu müſſen, und um⸗ 
ſtellte das Schiff mit einer Flotille von Kähnen, in denen 
ſpaniſche Polizeileute ſtanden. Kapitain Porter ließ nach 
dem Imbiß die Farbentöpfe aufs Deck kommen, und die Ma⸗ 
troſen mußten die Außenſeite des Schiffs anſtreichen, ſo daß 
die Polizei glanben mußte, er denke wenigſtens eine Woche 
im Hafen zu liegen. Endlich wurde ſie durch e 
die zur Fregatte gehören, abgelöſt. Um 9 Uhr kehrte der 
Hafenbeamte zurück und meldete, daß es dem Kapitain Por⸗ 
ter nicht geſtattet werden könne, dem nordamerikaniſchen 
Konſul ſeinen Proteſt zu übergeben. „Wozu iſt denn“, fragte 
Herr Porter, ein nordamerifanifcher Konſul auf Cuba? 
Kennen Sie das Völkerrecht?“ Der Hafenbeamte zuckte die 
Achſeln und berief ſich auf höhere Inſtruktionen. Als er ging, 
wurde zur Abfahrt geheizt. Schon begannen die Schaufel: 
räder zu arbeiten, als es hieß, Herr Morales, Agent des 
Hauſes Drake und Kompagnie, habe Erlaubniß, mit dem 
Dampfer zu kommuniziren, wenn Herr Smith demſelben ein 
Rechtfertigungsſchreiben an den General⸗Kapitain übergeben 
wolle. Kapitain Porter jedoch kommandirte zur Abfahrt. 
Erſt im letzten Augenblick durfte der Konſul Herrn Morales 
unter Aufſicht an das Schiff heranfahren und Porters Proteſt 
ſich über die Bordwand herablangen laſſen. Es blieb ihm 
verwehrt, an Bord zu gehen, oder durch die „Crescent City“ 
heimzuſchreiben. Da es grade Sonntag war, befand ſich 
eine Unzahl von Zuſchauern am Hafen, als die „Crescent 
City“ abfuhr. Die ſpaniſche Volksmaſſe machte ihrem Haß 
gegen die Nankees in den beftigſten Schimpfworten und mit 
entſprechendem Geberdenſpiel Luft; die gebildeten Spanier 
ſchienen die Folgen zu überlegen, denn ſie machten bedenkliche 
Mienen; die Kreolen aber ſchmunzelten und lachten. Die 
Männer vom „Einſamen Stern“ verbergen ihre Freude nicht 
und ſollen, im Vertrauen auf die jetzige Volksſtimmung, 
wieder rüſten. Aber die Regierung hat, wie es heißt, erſt vor 
wenigen Tagen eine Freibeuker⸗Bande in Newport entwaffnet, 


* 


Die Harfnerin von Warſchau. 
(JFortſetzung.) f 
a IR 


Bald war nun in ganz Warſchau die Harfnerin der 
Gegenſtand der Bewunderung; doch blieb es auch hier, 
wie immer und überall, nicht blos bei den Lobpreiſungen 
ihrer Kunſt, ſondern auch ihre Perſönlichkeit gab viel⸗ 
fältigen Stoff zu Geſprächen, in denen oft unglimpfliche 
Muthmaßungen lieblos über Charakter oder Verhältniſſe 
aburtheilten. Wer jedoch die Sängerin näher kennen 
lernte, wer ihren ſanften, anſpruchloſen Charakter, ihr 
ſcheues, ſittſames Weſen, ihre ſtille Duldung des Schmerz 
zes, der geheim in ihrem Innern zu nagen ſchien, ihre 
fromme Ergebung in ein hartes Geſchick, das ſie zu einem 
wandernden, unſteten, ſo oft verkannten Leben verdammte, 
zugleich mit einem Mann, der, roh und rauh, mit tyran⸗ 
niſcher Willkür feine Vaterrechte über das unglückliche 
Kind ausübte; — wer dies Alles an ihr näher zu beob⸗ 
achten Gelegenheit hatte, mußte ſie hochachten und be⸗ 
mitleiden. Gern ſuchte man dieſe Gelegenheit, und we⸗ 
nigſtens bei den Edeldenkenden war jede feſtere Ueberzeu⸗ 
gung zu ihrem Vortheil höchſt willkommen. 
Ihre Lebensweiſe übrigens hatte auch rückſichts ihrer 
Bildung nicht, wie wohl bei Andern, gewirkt. Ihre 
Reiſen und beſonders die Berührung, in die ſie durch ihr 
Kunſtleben mit ſo vielen, meiſtens gebildeten Menſchen, 
die, um ihre Kunſt vollkommen zu genießen, fie häufig 
zu ſich in ihre heitere geſellſchaftliche Kreiſe luden, und die 
holde Künſtlerin nach Verdienſt des nähern Antheils an 
der Unterhaltung würdigten, — dazu ihr feines Gefühl, 
ihr lebhafter Geiſt, ihre richtige Erkenntniß und der innere 
Drang nach Vervollkommnung, der, in ihrer Kindheit 
unterdrückt, nun in der liebgewonnenen, geachteten, ge— 
feierten Jungfrau mit Macht ſich emporrang, — hatten 
vereint dazu beigetragen, ſie durch Bereicherung ihres 
Wiſſens, durch Verfeinerung ihrer Sitte, durch Verede⸗ 
lung ihres liebenswürdigen Characters weit über Ihres⸗ 
gleichen zu erheben. f 
Beſonders geneigt iſt der Pole, außerordentliche Gr: 
ſcheinungen, vor Allem im Gebiete der ergötzenden Künſte, 
mit ſtaunender Bewunderung zu verherrlichen, und ſogar 
mit wetteifernder Verſchwendung den Glanz zu erhöhen, 
den das vergötterte Talent über ſeine Anbeter ausſtrömt. 
So konnte es nicht fehlen, daß in Warſchau die zauber: 
reiche Harfnerin bald die Zierde der vornehmſten Cirkel 
wurde, daß man ſich beeiferte, ihr zu Ehren die reichſten 
Gaſtereien, die glänzendſten Bälle, die prächtigſten Ge⸗ 
ſellſchaften anzuſtellen. Doch trat fie bei all dieſen Feſten 
nie aus den engen Grenzen holder Schüchternheit, die 
ſich feſt mit ihrer ſtillen, anſpruchloſen Beſcheidenheit 
dereinte. Auch dies, im harten Contraſt mit der maß⸗ 
loſen Prachtliebe und Gefallſucht der Polinnen, trug nur 
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dazu bei, ihren ſanften Reiz in den Augen der Männer: 
welt ſo zu erhöhen, daß manche Schöne mit Reid und 
Elferſucht ihren bisher getreuen Amico entführt und von 
jener gefeſſelt ſehen mußte. Doch konnte Keine der lieh 
lichen, bleichen Jungfrau wirklich gram ſein, ihr, die, 
ſo ſtill und ſcheu, kaum einen Blick wagte auf die jungen 
Männer, welche ſie umſchwärmten, noch weniger aber 
irgend Wem einen Vorzug, eine Gunſt verſtattete. Nur 
Eines Bild lebte in ihrem Herzen, und gern gedachte fie 
feiner, und eben ſo gern hätte fie gewünſcht, ihn wieder 
zufeben, mit ihm in den Kreiſen, die fie täglich feffelten, 
häuſiger zuſammenzutreffen. Aber umſonſt. Edmund 
ſah fie ſeit jenem Abend in Laſienki nicht wieder. Um ſo 
heftiger war ihre Sehnſucht nach ſeinem Anblick, um ſo 
lebhafter ſchweiften all' ihre Gedanken nur nach ihm. 
Konnte fie ihm doch nun nicht einmal den Dank abtragen, 
den ſie ihm noch ſchuldig zu ſein glaubte; denn war er 
nicht der Engel, der ihr tröſtend und hilfreich in der Nacht 
bangen Grams erſchienen? war er nicht das Morgenroth, 
welches ihr den Tag des Glückes und der Ehre verkündet“ 
— und nun der Tag gekommen, nun ſie lebte im Son⸗ 
nenglanz des Ruhmes — nun war das Roth ente 
ſchwunden, und mit ihm der ſtille Frieden des bewegten 
Herzens. — ; 
Seit dieſer Tag ihr aufgegangen, war auch Ruprecht 
weniger rauh und hart gegen ſeine gefeierte Tochter; oft 
faſt ſtolz auf ihren Ruhm, konnte er ſogar zärtlich fein, 
beſonders wenn fie mit dem reichen Lohn ihrer Kunſt ihm 
reichlich die Börſe füllte. Dann mußte ſie ihm ein luſtig 
Liedchen ſingen, und ſelig, wie ein Koͤnig, ging er dann 
von Kneipe zu Kneipe, fang und trank und pries ſein 
Goldpüppchen, wie er ſeine Franja nannte, und kehrte, 
oft nach Tagen erſt, und ſeliger, als er gegangen war, 
mit leeren Taſchen in fein Haus zurück, wo er feine Ses 
ligkeit verſchlief, um zu einer neuen zu erwachen. — 
Auch dieſen Hausfrieden glaubte fie ihm verdanken zu 
müſſen; und fo wuchs unt jedem Tage ihre Schuld, 
häuften ſich die Verbindlichkeiten, und mit der füßen 
Verpflichtung die ſtille Pein der Liebe, — und von beiden, 
übrigens gern getragenen Bürden konnte fie bei dem Ge 
liebten nicht einmal ein Theilchen niederlegen. 8 
Sollte Edmund ſie vergeſſen, ſollte er keine Zpeitnabut 
an ihrem Schickſal, — nichts für fie empfunden haben! 
— Dieſe Gedanken durchſtürmten ihre Seele, und en 
verborgener, aber tiefer Gram nagte nun in ihrem Herzen 
und klagender, als je, tönten ihre Lieder, die, fonderbat 
genug, ganz gegen den eigenthümlichen Sinn des polen, 
der ein „Brüderlein fein“ lieber hört, als eine ganze Oper 
von Mozart, überall die größefte Aufmerkſamkei erwog 
und den rauſchendſten Beifall ernteten, ja, von Mund 
zu Mund im Volke weiter tönten. 5 „ 
Edmund aber hatte ſie nicht vernachläſſigt, noch 1 
ger vergeffen, Auch ihr Bild lebte in feinem Herzen, das 
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vr Liebe mächtige Gluth durchloderte Aber die erſte 
abe iſt ſtill und ſcheu, wie das zarte Veilchen, das in 
Iunfigem Grün ſich verbirgt, und häufig nur durch der 
lerhangenden Zweige ſchattige Umlaubung der Sonne 
Strahlen trinkt, indeß des Thaues friſche Perle den duf⸗ 
den Kelch erfüllt. Edmund zitterte, ſich ihr zu zeigen, 
iber verſtohlen nahte er ihr oft, um in ihrem verklärten 
Ingeſicht feinen Himmel zu ſchauen, aus ihren Sternen⸗ 
llcken die holden Lichtſtrahlen in feiner Seele aufzufan⸗ 
| 1 von ihren Nachtigalliedern die wehmuthſeligſten 
bone in feinem Innern wiederhallen zu laſſen. Dann 
rte er in wonnigem Genuß auf fein einſames Stübchen 
ürück, wo er, über die mächtigen Häuſermaſſen der Stadt 
hinwegſehend, ſich zum Gotte träumte, dem eine Welt 
ju Füßen liegt. 
Zauberrauſch der 
deine Seligkeit! 
Edmund hatte ihr Alles gegeben, ſein Glück, ſein Herz, 
fin ganzes Sein gehörte ihr, und kein Opfer war die 
Gabe, die er einſt in der Geliebten Hand legte, obwohl 
ſſe der letzte Ueberſchuß war von dem Ertrag einer monat⸗ 
lungen Mühe. Wohl ward es ihm ſchwer, in der 
ftemden Stadt, unter einem Volke, deſſen Sprache 
nur unvollkommen verſtand, feine ſchon ſehr beſchränkte 
fbensweiſe noch mehr einzuſchränken; aber, vertraut 
nit den Entbehrungen der Armuth, wußte er ſich in feine 
lage zu ſinden, ohne je die reiche Gabe zu vermiſſen, die 
eite Liebe für zu gering achtete, um nur ihrer noch zu ges 
lenken. Aber deſto lieber und öfter dachte er an den Blick, 
lelcher damals aus ihrem feuchten Auge zu ihm auf⸗ 
ſtahlte, an die fanfte Röthe zurück, die, wie zarter Car⸗ 
hin duftiger Roſen, ihr trauerndes Antlitz überflog, und 
ie ein blitzender Strahl im Oſten nach dunkler Nacht 
hm das Morgenroth feines Liebesglücks verkündete. 
„Wohl war dies verheißungsvolle Morgenroth an dem 
Vaumhimmel feiner Liebe herauf, ezogen, und hatte 
goldenen Zauberglanz in die Welt feuer Seele ausge⸗ 
table; aber nur Augenblicke dauerte dieſer Glanz, wie 
ft ein goldener Sommermorgen den heiterſten Tag vers 
1 beißt ;- doch kaum wirft die Sonne einen Blick über den 
borzont; ſo ziehen dunkle Wolken herauf und umſchleiern 
ll trüber Rebelhülle den lächelnd blauen Himmel; dann 
legt ill, öde und traurig die Erde in mattem Zwielicht 
10 und des Tags erwachendes Leben erhebt ſich vom 
ae trüb und läßig; Trauerſchweigen herrſcht in der 
ganzen Natur, kein Ton der Freude erſchallt, und von 
5 erem Feucht niedergebogen, ſenken Zweige und 

lumen Laub und Kelche herab. 
Eh folder Tag waltete in Edmunds Seele. Denn 
ASt benehmen mußte, wie die Geliebte von Stufe 
i zur höher ſtieg in der Achtung des Volks, in dem 
1 n ihrer Kunſt, in dem Glanz ihrer Lage, — wie 
N 55 uſprüiche, welche die vornehme Welt auf ihre Ge⸗ 


Liebe, wer gäbe nicht Alles hin für 
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ſellſchaft machte, fie aus dem Öffentlichen Leben, wo er 
ſie zu ſehen einzig nur Gelegenheit hatte, immer mehr 
entfernten, da ward er ſtiller und trauriger, und in ban⸗ 
ger Beſorgniß zogen trübe Gedanken durch das Aetherblau 
jener Liebe. Er, der verlaſſene unbekannte und unbe⸗ 
achtete Jüngling, der ein ſorgenvolles, faſt dürftiges 
Leben führte, — durfte er glauben, daß fie noch feiner 
gedenke in dem Glanze des Reichthums und Ruhmes! 
durfte er hoffen, je ihre Liebe, ihre Hand zu erringen, da 
er ſchon ſobald durch das Geſchick von dem Zauberkreis 
abgetrennt war, in welchem mit glühender Sehnſucht 
Herz und Geiſt ſich gebannt fühlten? — Ach, der füße 
Zauber, jetzt von Nachtgedanken durchzittert, wirkte noch 
mächtig fort in ſeiner Seele; das Bild der Zauberin 
waltete, reger, lebendiger, friſcher in ſeinem Herzen; 
aber fie ſelber war feinen trüben Blicken unſichtbar ges 
worden! Vergebens hoffte er ſie da zu finden, wo er ſie 
früher oft geſehen; und mit jedem mißlungenen Verſuch, 
ſie zu erblicken, kehrte er düſterer, verſtimmter, hoffnungs⸗ 
loſer in ſein Dachſtübchen zurück, wo erdann oft Tage lang 
in dumpfem Hinbrüten einſam fein tiefes Leid betrauerte. 
(Fortſetzung folgt.) y 


5373. Sitzungen der Handelskammer 
für die Kreiſe Hirſchberg und Schönau 
am 19. Oktbr. und 2. Novbr. 1852. 


1.) Am Schluſſe unſeres Jahresberichtes für das Jahr 
dem 


regt, und uns vorbehalten, 
virte Anträge vorzutragen. 

Unter Auseinanderſetzung der Sachlage ließen wir, um 
uns eine genaue Ueberzeugung zu verſchaffen, in wie weit die 
Errichtung eines Handels-Gerichts auch der wirkliche Wunſch 
unſers Kaufmanns⸗ und Fabrikanten⸗Standes ſei, die be⸗ 
zügliche Anfrage durch Vermittelung der Ortsbehörden ber 
dem geſammten Handels- und Fabrikanten⸗Stande unſerer 
Kreiſe circuliren, welche das Reſultat lieferte, daß derſelbe 
faſt einſtimmig die Errichtung eines Handels⸗Gerichts als 
ſeinen Wunſch erklärte. 

Deshalb, und weil auch unſer Kollegium hiermit über⸗ 
einſtimmt, glaubten wir nicht länger zögern zu dürfen, den 
angeführten Wunſch der Staatsbehörde zum De zu 
bringen und daran die Bitte zu knüpfen, dieſelbe wolle die 
Errichtung eines Handels-Gerichts am pefigen Platze für die 
Kreiſe Hirſchberg und Schönau genehm 
Verfügungen zu dieſem Zwecke treffen laſſen. 

Das Bedürfniß hierzu haben wir weniger aus den bedeu⸗ 
tenden dieſſeitigen Handelsſtreiligkeiten, als aus den Verhält⸗ 
niſſen ſelbſt nachgewieſen. 

Scheinbar werden allerdings die nicht ſehr bedeutenden 
Handels⸗Prozeſſe, welche bei der Juſtizbehörde unſers Kreiſes 
anhängig gemacht werden, gegen unſer Geſuch ſprechen; es 
darf jedoch nicht überſehen werden, daß ein großer Theil der 


ſpäter der Stagtsbehörde moti⸗ 


denn d wir die Errichtung eines Handels-Gerichts nach 
» Geſetz vom 3. April 1847 in den von uns vertretenen 
Kreiſen als höchſt wünſchenswerth und ſegenbringend ange 


en und die weiteren 


„„ 


vorkommenden Streitigkeiten a Nachtheile des rechtlichen 
Theils auf Privatwegen geſchlichtet wird, um den gewöhn⸗ 
lichen mit Zeit und Koſtenaufwand verknüpften Rechtsweg 
zu vermeiden. 5 

Vorzugsweiſe ſind es die im Geſetze vom 3. April 1847 
über Errichtung von Handels-Gerichten §. 19 unter: 
— en aus allen Frachtgeſchäften im Handels⸗ 

verkehr, 
7) Streitigkeiten aus Sozietätsverträgen, 
8) dergleichen über das Recht zur Führung einer bez 
ſtimmten Firma, 5 
9) dergleichen aus den Verhältniſſen der Handeltreiben⸗ 
den zu ihren Agenten, Faktoren, Disponenten, Ge⸗ 
hülfen und Lehrlingen, und endlich 
10) Klagen gegen Agenten, Faktoren oder Disponenten 
aus Handelsgeſchäften, welche ſie in dieſer Eigenſchaft 
9000 oſſen haben, ſo wie gegen Handlungsdiener oder 
ehrlinge aus Handelsgeſchäften, die von denſelben 
für ihren Prinzipal vorgenommen worden ſind — 
aufgeführten Rechtsverhältniſſe, welche in der angegebenen 
Weiſe Erledigung finden, und die Bildung eines Handels⸗ 
Gerichts am hieſigen Orte wünſchenswerth machen. 
Insbeſondere jedoch und von weſentlichem Einfluß wird 
ein Handels⸗Gericht auf die in §. 20 unter: a 
3) General⸗Moratorien⸗Sachen der Handeltreibenden, 
4) Verhandlungen und Entſcheidungen über die von 
Handeltreibenden nachgeſuchten Rechtswohlthaten der 
Güterabtretung und der Kompetenz, 
5) die Concours- und erbſchaftlichen Liquidations⸗Pro⸗ 
zeſſe über das Vermögen und den Nachlaß Handel: 
treibender — 
angeführten Fälle vortheilhaft wirken, und wenn dieſelben 
auch nicht zu den häufigſten gehören, ſo iſt ſchon viel gewon⸗ 
nen, wenn einzelne Vorkommniſſe eine, in dem Sinne des 
angeführten Geſetzes raſche Erledigung finden. N 

2.) Bereits unter dem 15. März e., et. Nr. 24 d. Bl., 
hatten wir den Herrn Miniſter für Handel ꝛc. auf den Uebel⸗ 
ſtand aufmerkſam zu machen uns erlaubt, der ſich dadurch 
zuweilen herausſtellt, daß bei Todesfällen, oder Geſchäfts⸗ 
aufgaben von Bleichern, deren Söhne oder ſogenannte Mei⸗ 
ſterknechte das Bleichgeſchäft zur Fortſetzung übernehmen, 
ohne doch den Beſitzern von Bleichwaaren die nöthige Ga⸗ 
rantie bieten zu können, daß ihre Leinen nicht Gefahr laufen, 
durch unrichtige Anwendung chemiſcher Mittel Schaden zu 
leiden, und ſtellten zur möglichen Beſeitigung ſolcher Uebel⸗ 
ſtände den Antrag, Jeden, der das Bleichgeſchäft künftig 
betreiben will, unter Bezugnahme im § 20 der Allerhöchſten 
Sa vom 9. Febr. 1849, einer Prüfung zu unter⸗ 
werfen. 

Hierauf hat der Miniſter in nachſtehendem Reſeript vom 
29. Aug. c. durch die Königl. Regierung zu Liegnitz uns ab⸗ 
lehnend beſcheiden laſſen: 5 

„In dem Berichte vom 28. Juni d. J. hat die Königl. 
Regierung die Anträge der Handelskammer und des Ma⸗ 
SER an Hirſchberg, nach welchen der, im $. 23 der 
Verordnung vom 9. Febr. 1849 für die Handwerker vor⸗ 
geſchriebene Nachweis der gewerblichen Befähigung nebſt 
dem Erforderniſſe der entſprechenden Lehrlings- und Ge: 


eine abzulegende Prüfung 


ſellenzeit (§§. 35, 36 a. a. O.) auch für den Belrieb dez 
lig ee angeordnet werden ſoll, befürwortet, 
weil Sie von dieſer Anordnung die Einführung eines bei 

ſeren Bleichverfahrens erwartet. al 

Dieſe hängt jedoch hauptſächlich davon ab, daß die 
Bleicher die zur Vervollkommnung ihres Verfahrens nd 
thigen chemiſchen Kenntniſſe ſich aneignen, während die 
bei den Bleichen vorkommenden Handarbeiten eine befon: 
dere gewerbliche Ausbildung nicht erfordern. Wenn daher, 
wie die Königl. Regierung hervorgehoben hat, die zur 90 ö 
vorhandenen Bleicher, bei welchen die künftighin zuzulge 
ſenden Bleicher in die Lehre treten ſollen, die erwähnt 
chemiſchen Kenntniſſe ſelbſt nicht beſitzen, fo kann die He. 
anziehung ſachkundiger Bleicher durch die Ausbildung von 
Lehrlingen und Gehülfen in der bei den Handwerkern herz" 
gebrachten Weiſe nicht gelingen. 

Dagegen würde die beantragte Anordnung einer drei 
jährigen Lehrlingszeit und einer dreijährigen Geſellenzu 
unter den obwaltenden Verhältniſſen, zum Nachtheil da 
Leinen-Induſtrie, die Zulaſſung ſolcher Bleicher erſchwe. 
ren, welche die geeignete Ausbildung in ihrem Fache auß 
anderem als auf dem vorgeſchlagenen Wege erlangt haben, 
und deren Mitwirkung bei der wünſchenswerthen Vervoll 

ehren is des bisherigen Bleichverfahrens nicht zu ent. 
behren iſt. ; 5 

Wie hiernach die Vorausſetzung der §8. 23, 35, 30 
a. a. O., in Betreff der Ausbildung und Prüfung der 
Handwerker, bei dem Bleicher-Gewerbe überhaupt nicht 
u treffen, ſo würde auch die Ihrerſeits befürwortete Zu⸗ 

i n u der Prüfungs⸗Kommiſſionen die Schwie⸗ 
rigkeiten nicht befeitigen, welche ſich der Durchführung der 
beantragten Anordnungen entgegenſtellen. Die Königl. 
Regierung wolle demgemäß die Handelskammer auf die 
hierbei zurückfolgende Eingabe vom 15. März e, ablehnend 
beſcheiden. f 

Berlin, den 21. Auguſt 1852. f 3 
Der Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten, 

gez. von der Heydt. 

An die Königl. Regierung 8 a 

zu Liegnitz.“ 

Hierauf haben wir dem Herrn Minifter erwidert: daß wir 

mit ihm ganz einverſtanden ſind, daß die bw von 
Lehrlingen und Gehülfen in der bei den Handwerkern 105 

brachten Weife bei den Bleichern fo lange nicht gelingen dürfte, 

als die gegenwärtigen Bleichmeiſter meiſtens aller und jeder 
Wirtſamkeit chemiſcher Mittel ermangeln; 


ſelbſtſtändigen Betriebe ihres Handwerks durch das im . 
der Alenöinen Sa 10 17. fen hebe dun 

eſchriebene Zeugniß der Regierung auszuweisen e 
195 Sn Anton Zeugniß ablegen können, 


gech viel, 9 welchem Wege ſie dergleichen Kenntniſſe ſich 
en wollen. = 

3) In Folge der uns durch den Königl. Landrath Herrn 
un Grävenitz gewordenen Nachricht, daß der ehemalige 
Irtsrichter Järſchke zu Grunau vermöge feines hohen Alters 
ſeuebernahme des Amtes als Schaumeiſter bei dem hierſelbſt 
leder ins Leben zu rufenden Schau- Amte abgelehnt, und 
gien Aufforderung, an deſſen Stelle eine andere geeignete 
erſönlichkeit in Vorſchlag zu bringen, haben wir den Ge: 
ühtsgeſchwornen Gottfried Frömberg zu Grunau, der ſich 
Auch zur Uebernahme des Amtes eines zweiten Schaumeiſters 
heit erklärt hat, in Vorſchlag gebracht. 

Wir geben uns der Hoffnung hin, daß jetzt dieſe für die 
RineneSnduftrie höchſt wichtige Anſtalt nach jahrelanger 
Unterbrechung wieder ins Leben treten und mit der nöthigen 
Energie gehandhabt werden wird. 

4) Die Handelskammer zu Liegnitz überſendet zur Kennt⸗ 
Aßnahme Abſchrift eines Gutachtens, betreffend die Mißſtände 
der Gewerbeſteuer-Geſetzgebung, welches von dem daſigen 
Königlichen Landrath-Amte im höheren Auftrage von ihr 
fordert worden iſt. 

Dieſes, das Intereſſe der Gewerbeſteuerpflichtigen bean— 
ſhruchende Gutachten, welches bei unſerm Vorſtande, dem 
Kaufmann Scheller, einzuſehen ift, ſpricht ſich dahin aus, daß 
) wenn man im Allgemeinen die Gewerbeſteuer als eine 
Steuer vom Gewerbe⸗Gewinn betrachten muß, ſich von 
ſelbſt die Frage aufdrängt, wo die Steuer von dem Ge: 
winn der gewerbsmäßigen Erzeugung von Rohprodukten 
bleibt, da die Grundſteuer keine eigentliche Gewinnſteuer 
it, ſondern bei Erwerbung der Grundſtücke ſchon von 


werth derſelben ſich der Preis der Grundſtücke verringert, 
die Grundſteuer immer eine ſehr mäßige Kapitalsſteuer 
bleibt, die ebenſowohl von demjenigen Grund und Boden 
entrichtet wird, auf welchem Tabak, als auch von dem, 
auf welchem Weitzen, Roggen zꝛc. producirt wird.“ 
Der Ackerbauer iſt in den meiſten Fällen auch ein 
Gewerbs⸗Unternehmer. Er bebaut den Boden nicht 
ausſchließlich für ſich, ſondern wendet fein Kapital viel- 
mehr auf den Ackerbau an, um durch den Betrieb des⸗ 
ſelben mit mehreren Gehülfen Waaren (Produkte) 
auf den Kauf zu erzeugen. . 
.) Eine Mu ehe der älteren Mühlenwerke in der Ge⸗ 
werbeſteuer erſcheine dringend nothwendig. 
) Sei es wünſchenswerth, die Gewerbeſteuer für Hand⸗ 
berker im Allgemeinen, mit Rückſicht auf das Zurück⸗ 
gehen der Gewerbe bei den Städten der zweiten nach 
de „Grundſätzen der dritten Abtheilung zu bemeſſen; 
insbeſondere aber die Gewerbeſteuerfreiheit auch alsdann 
eintreten zu laſſen, wenn auch mit einem Gehuͤlfen und 
deinem Lehrlinge ein offenes Lager von fertigen Waaren 
Be. gehalten wird, da es nur zu häufig der Fall iſt, daß bei 
der Ausdehnung des Handwerksbetriebes der Hand⸗ 
werker auch nur mit geringen Arbeitskräften auf Lager 
arbeiten muß, und es hart erſcheint, den an Mangel an 
Beſtellung leidenden ſchlechter zu ſtellen, als denjenigen, 
welcher für einen Geſellen und einen Lehrling vollauf 
beſteflte Arbeit hat a = 185 
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den Käufern kapitaliſirt wird, und um den Kapitals⸗ 


d.) Für den Gewerbe⸗Betrieb im Umherziehen wird eine 
Steuer⸗Erhöhung für angemeſſen gehalten, weil das 
Hauſtren neben der Uebervortheilung des Publikums 
ein Ruin für die ſtehenden Gewerbe iſt. = 

5.) Von dem amtlichen Bericht über die Londoner Indus 
ſtrie⸗Ausſtellung ſind ferner eingegangen vom erſten Theile 
die IIte Lieferung X Klaſſe: Nakurwiſſenſchaftliche, muftka⸗ 
liſche, horologiſche u. chirurgiſche Inſtrumente; vom 1. Theile 
die 19te u. 20ſte Lieferung XVIII. u. XIX. Klaſſe: Farbeſtoffe, 
Deſſins für Stickereien u. Gewebe, Erzeugniſſe der Bleicherei, 
Färberei und Zeugdruckeri, Teppiche, gewirkte Tapeten, 
Spitzen ꝛc.; fo wie vom III. Theile die 24ſte Lieferung 
XXIII. Klaſſe: Arbeiten in edlen Metallen, Pretioſen ꝛc. 
Desgleichen hat der Herr Miniſter für Handel ꝛc. ein Exem⸗ 
plar der Beiträge zur Beurtheilung der Zollvereins-Frage, 
enthaltend eine Sammlung der auf die Verhandlungen über 
Erneuerung und Erweiterung des Zollvereins bezüglichen 
Aktenſtücke, eingeſandt. . 

Dieſe Schriften iſt unſer Vorſtand gern bereit, zur Einſicht 
zu überlaſſen. RG 

Die Handelskammer. 


Auf jeden Raum 
Pflanz' einen Baum; 
Und pflege ſein, : 
Er bringt Dir's ein. — ; 
Ihr Bürger und Landleute, die Ihr Freunde der Obſt⸗ 
baumzucht, dieſerhalb Menſchenfreunde ſeid, weil an fie 
dadurch mit erquickenden Nahrungsmitteln zu beglücken ſucht, 
ſeid nicht undankbar, ſeht! wie lange wir dies Jahr ſchöne 
Tage haben, benutzt dieſelben, da faſt alle anderen Feldarbeiten 
ruhen, um Obſtbaum⸗Löcher zur Pflanzung für's Frühjahr 
u graben. Wie Ihr ſie recht und zweckmäßig machen ſollt 
det Ihr in dem Gebirgs-Boten Nr. 84 (39. Jahrg.) 1851 
ſehr deutlich beſchrieben; auch welchen großen Nutzen die Arbeit 
am Herbſt bringt. — In meiner Baumſchule wachſen die 
Bäume hoͤchſt freudig und kräftig heran, zum Frühjahr könnt 
Ihr nun die beſten, ausgezeichnetſten alten und viel tragbare⸗ 
ren neuen Sorten ſelbſt ausſuchen und bekommt die Aepfel⸗ 
bäume von den kräftigſten das Stück a 6 bis herab zu 3 gr.; 
Birnenbäume a Stück bis herab zu 4 ſgr. — Nun ſeht! wird 
in der Baumſchule immer ein Fleck leer gemacht, da bleiben 
denn eine Menge mit den edelſten Sorten gepfropfter Bäum⸗ 


chen ſtehen, die entweder nicht ſo grade gewachſen, oder noch 


ſonſt nicht groß genug ſind, oder einen unbedeutenden Fehler 
haben. — Alle dieſe Bäumchen werden nun, um den ei 
u räumen, als Ausſchuß oder Ramſch in Auktion um äußer 

illige Preiſe verkauft; ſie ſind übrigens alle geſund und 
können zu ganzen Plantagen auf Wege und Stege, an alle 
Ränder, Läden und Winkel, wegen ihres Spottpreiſes, ver⸗ 
pflanzt werden, und liefern Euch einſt, wenn auch ein bis 
zwei Jahr ſpäter — wie gefunden — kostbare, reiche Erndten 
für Euch und Eure Kinder; Freuden bis in's 80 Alter, und 
wie geſagt: faſt umſonſt. — Gut! ich habe es Euch nun 
gejagt, und ich glaube, nicht umſonſt. — Geht und grabet 
die Löcher, kommt dann zum Frühjahr, kauft Euch große 
ſchöne Bäume, kommt in die Auktion und kauft Euch wohl⸗ 


feile Bäume mit edlen Früchten. Ich lade hiermit Reich und 


Arme, zu reinen, herrlichen Freuden, für Euch und Eure 
Kinder ein. — Nun nehmt das Grabſcheit und ſeid rührig. — 
Beſtellungen werden von heut ab fortwährend angenom⸗ 


men. — Hirſchberg, den 1. November 1852. 
8 C. S. Häusler. 


Abgeordneten Wahl. 

In dem Wahl⸗Bezirk Jauer find am 3. November 
erwählt worden: 

1) Herr Landrath Graf Stolberg zu Landeshut, 
2) Herr Gerichtsſchulz Blümel zu Prinkendorf, 
3) Herr Gutsbeſitzer Kießling auf Eichberg. 


\ A Neufalz a. O., den 3. November 1852. 
Am heutigen Tage fand die Wahl von drei Abgeordneten zur 
zweiten Kammer hier ſtatt. Die Wahlmänner der Kreiſe Grün⸗ 
berg, Freiſtadt und Glogau hatten ſich eine Stunde vor 
Beginn der Wahl, in Folge Einladung der Wahlmänner der 
Stadt Neuſalz, behufs einer Vorbereitung im „Wiener Hofe“ 
verſammelt und wurden daſelbſt von dem Kämmerer Weſthoff 
im Namen der Stadt Neufalz begrüßt. g ; 
Auf den Wunſch der Verſammlung übernahm der Chef-Präſident 
des Appellations-Gerichts in Glogau, Graf Rittberg, den 
Vorſitz, und ſtellte ſich nach Anhörung der verſchiedenartigſten 
Vorſchläge fofort eine entſchiedene Majorität für die 3 Kandidaten: 
Gerichtsſcholz Schade in Neukersdorf, Kreis Freiſtadt, Landrath 
von Selchow in Glogau und Kreisgerichts⸗-Direktor Granier 
in Grünberg heraus. Bei dieſer Vorverſammlung hatte ſich gezeigt, 
daß das Lokal zur Abhaltung der Wahl ſelbſt zu beſchränkt ſei, und 
begaben ſich daher die Wahlmänner, auf den Vorſchlag des Wahl⸗ 
Kommiſſarius Landrath von Bojanowsky, nach der evangeli⸗ 
ſchen Kirche. Der Wahlakt ſelbſt wurde durch eine Rede des Paſtors 
Schmidt eingeleitet, in welcher er auf die Wichtigkeit der bevor: 
ſtehenden Verhandlung hinwies und die mit einem Gebet für ein 
glückliches Reſultat ſchloß. — Bei der Abſtimmung erhielten: 
1.) Gerichtsſcholz Schade von 478 Stimmen 347, 
2.) Landrath von Selchow von 481 Stimmen 420, und 
3.) Kreisgerichts⸗Direktor Granier von 451 Stimmen 334. 
Nächſt dieſen ſielen die meiſten Stimmen bei der erſten Wahl 
mit 78 auf den Scholzen Krug in Dammerau, bei der zweiten 
mit 34 auf den Major a. D. von Hoden in Glogau und bei der 
dritten Wahl mit 65 Stimmen auf den Domainen-Rath di Dio 
in Berlin, zeitheriger Abgeordneter des hieſigen Wahlkreiſes in 
der erſten Kammer. 
Von den Gewählten, welche in der Verſammlung als Wahl⸗ 
männer anweſend waren, iſt es wahrſcheinlich, daß der erſte ſich 
ber rechten Seite der Kammer anſchließen wird, der zweite gehört 
dieſer Seite entſchieden an, und der dritte, — früher Abgeordneter 
des hieſigen Wahlkreiſes zum Reichstage in Erfurt, — wird, wo 
nicht auf der Linken, doch im Centrum ſeinen Sitz einnehmen. 


i 


Die echte Kaſtanie. (Castanea vesca Mi) 

Dieſer für das ſüdliche Europa, namentlich in gebirgigten 
Gegenden, faſt unentbehrliche Baum erhielt ſeinen Namen 
von der alten Stadt Kaſtana in Theſſalien; wir könnten 
hiernach Griechenland als ſein Vaterland annehmen, denn 
er findet ſich dort in Waldungen 0 aber auch 
Italien und beſonders Piemont kann darauf Anſpruch machen, 
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im dieſen Herbs 
echnet man daß 


Preuß. 
Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der Aten Klaſſe 
106 ter Königlicher Klaſſen⸗Lotterie fiel der erſte Haupt 
gewinn von 150,000 Rthlrn. auf Nro. 21,997 nach 
erſeburg bei Kieſelbach; 2 Gewinne zu 6000 Kehle. 
fielen auf Nr. 4517 und 78,477 in Berlin bei Baller und 
nach Barmen bei Holzſchuher; 1 Gewinn von 2000 Rthlr. 
fiel auf Nr. 59,301; 33 Gewinne zu 1000 Rthlr, fielen 
auf Nr. 102. 10,286. 11,919. 14,207. 16,022. 16,060. 
21,095. 22,776. 22,789. 24,923. 25,370. 32,055. 38,13. 
35,054. 35,533. 35,842. 38,298. 40,081. 41,252. 44,846. 
48,879, 50,692. 51,720. 55,318. 5%,437. 63,453. 65,308. 
66,861. 68,397. 69,957. 76,186. 78,810. und 82,507; 
43 Gewinne zu 500 Rthlr. auf Nr. 1064. 4024. 5284 
10,359. 11,049. 12,774. 12,967, 15,256, 16,360. 18,628 
19,703. 22,205. 23,900. 25,636. 35,316. 36,381. 36,762 
36,809. 38,571. 41,575. 46,329. 50,795. 51,064. 53,122. 
53,708. 53,755. 55,539, 57,204. 59,411. 59,770. 59,952 
62,561. 67,806. 67,913. 68,222. 69,667. 74,045. 75,504. 
77,062, 77,484, 78,164. 79,301 u. 83,136; 55 Gewinn 
zu 200 Rthlrn. auf Nr. 645. 682. 2128. 2396, 306 
6650. 8333. 8374. 11,393. 11,601. 11,813, 13,00% 
13,813. 18,864. 18,908, 22,269. 24,188. 24,793, 85. 
28,633. 28,839. 29,152, 29,702. 31,018. 31,836. 3079. 
34,496. 37,341. 38,220. 40,080. 42,654. 43,571. 44088. 
47,005. 47,367, 50,451. 51,459. 53,739. 54,534. 55063 
50,352. 50,507. 60,532. 63,834. 66,250. 67,090. 64829. 
71,026. 72,534. 73,082. 74,876. 78,822. 77,085, 7017 
und 84,352. Berlin, den 4, November 1852. Al 
Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der Aten Ala 
100 ter Königlicher false Loe fiel 1 Haute 
von 10,000 Rthlrn. auf Nr. 68,702 nach ander 0 


Stern; 2 Gewinne zu 2000 Rthlr. fielen auf N.. 2 0 


— 


Ziehung der Königl. 


Ned Beilage.) e 


Re 


id 66,943; 29 Gewinne zu 1000 Rihlr. auf Nr. 415. 
10354. 18,105. 18,637. 18,694. 23,150. 28,495. 32,611. 
9914. 34,114. 35,909. 39,728. 40,842. 43,553. 45,079. 
1,602. 49,464. 53,179. 53,477. 57,692. 60,285. 61,705. 
9,352. 80,258. 80,448. 83,086. 83,386. 84,234 und 
4624; 44 Gewinne zu 500 Rthlr. auf Nr. 634. 690. 
3012. 4951. 6665. 7168. 10,290. 11,146. 11,497. 18,761. 
"028. 23,628. 28,070. 31,95. 34,749. 36,506. 36,555. 
90502. 37,072. 39,186. 40,137. 40,681. 42,433. 43,261. 
133%. 45,706. 46,978. 47,300. 47,410. 47,430. 49,038. 
1313. 55,766. 59,331. 59,665. 61,902. 65,457. 67,939. 
(0,035. 76,726. 76,860. 77,892. 79,460. und 82,238; 
n Gewinne zu 200 Rthlr. auf Nr. 3. 4. 110. 1716. 
1721 2209. 3314. 3667. 5197. 7964. 8495. 11,779. 
15,386. 16,001. 17,023. 18,188. 18,261. 
98. 24,173. 25,639. 25,752. 27,304. 27,564. 
. 31,574. 32,313. 36,032. 36,077, 36,557. 
. 39,476. 39,614 40,679. 42,578. 42,643. 
. 44,521. 45,355. 46,109. 47,033. 48,6%. 
3. 53,015. 53,614. 53,901. 54,235. 54,948. 
. 56,723. 56,957. 59,159. 59,436. 59,484. 
. 62,610. 64,795. 66,627. 67,500. 67,646. 
. 74,219. 74,438. 76,279. 76,708. 


Berlin, den 

Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der Aten Klaſſe 
106 ter Königlicher Klaſſen⸗ Lotterie fiel der zweite Haupt: 
r von 100,000 Rthlrn. auf Nr. 50,538 nach 

keslau bei Scheche; 1 Hauptgewinn von 10,000 Rthlr. 
gf Nr. 48,948 in Berlin bei Hemptenmacher; 2 Gewinne 
von 5000 Rihlen. fielen auf Nr. 1672 und 11,368 nach 
Köln bei Reimbold und nach Magdeburg bei Roch; 4 
Gewinne zu 2000 Rthlr. auf Nr. 4689. 14,137. 53,714 
ind 65,076; 33 Gewinne zu 1000 Rthlr. auf Nr. 196. 
135. 768. 3421. 4202 8905. 17,021. 17,629. 18,011. 
10,025. 19,128. 20,506. 20,724. 20,817. 22,510. 26,470. 
0,556. 30,970. 39,030. 40,392. 40,835. 41,860. 46,264. 
0421. 53,673. 55,730. 56,047. 59,985. 61,401. 68,666. 
10319. 70,715 und 77,935; 38 Gewinne zu 500 Rthlr. 
uf Nr. 3774. 4051. 4220. 4594. 9539. 13,735. 16,497. 
I 149. 17,287. 21,713. 22,981. 23,373. 23,384. 26,797. 
27870. 28,158. 34,665. 38,448. 44,417. 47,529. 48,168. 
119,049. 55,534. 57,206. 57,818. 59,042. 59,194. 59,866. 
62621. 65,272. 65,505. 69,348. 73,489. 79,878. 79,908. 
90,079. 82,209 und 83,714; 75 Gewinne zu 200 Rthlr. 
Auf Nro. 5341. 5488. 7093. 7907. 11,182. 11,992. 
6090. 14,056. 16,924. 19,081. 19,360. 
19,641. 19,990. . 22,640. 25,093. 28,712. 
5022. 31,747. . 34,620. 35,138. 35,557. 
6638. 35,985. . 36,596. 37,584. 38,342. 
8,430. 39,942. 
40,026. 46,182. 
54,047, 54,125. 
8878. 60,251. 61,440. 
11 06. 68,136. 69,311. 
4,770. 75,039. 77,466. 77,871. 80,505 und 81/055. 

Berlin, den 6. November 1852. / 


> 43,333. 44,662. 45,657. 
49,888. 53,401. 53,648. 
, 57,032. 57,094. 58,727. 
. 61,982. 62,458. 63,823. 
. 71,734. 72,750. 72,985. 


E Beilage zu Nr. 90 des Boten aus dem Rieſengebirge 1852. 


5324. Entbindungs- Anzeige. i 

Die am 5. d. M. Abends 8% Uhr erfolgte glückliche Ent: 

bindung meiner geliebten Frau, Albertine geb. Henne, 

von einem muntern Knaben, beehre ich mich hierdurch ent⸗ 
fernten Verwandten und Freunden ergebenſt anzuzeigen. 

Brauchitſchdorf, Kreis Lüben, den 6. November 1852. 
Dreßler, Rentmeiſter. 


5336. Geſtern Nachmittag 3 Uhr entſchlief nach langen 
Leiden fanft im Glauben an ihren Erlöſer unſre gute Mutter, 
Groß- und Schwiegermutter, Frau J. Chr. Hollſtein, 
geb. Bräunig, welches wir entfernten Freunden und Ver⸗ 
wandten ſtatt beſonderer Meldung betrübten Herzens mit der 
Bitte um ſtille Theilnahme ergebenſt anzeigen. 
Meffersdorf, den 4. November 1852. 
N Die Hinterbliebenen. 


Todes ⸗ Anzeige. 
(Verſpätet.) 

Am 19. Oktober, Abends um 7 Uhr, entſchlief ſanft 
zum beſſern Leben, nach einem kurzen Krankenlager, un⸗ 
ſere geliebte Mutter, Schwieger⸗- und Großmutter, die 
geweſene Frau Bauergutsbeſitzer Maria Roſina Som⸗ 
mer, geb. Kühn, im ehrenvollen Alter von 79 Jahren, 
11 Monaten und 3 Tagen. 

Dieſe Anzeige widmen tief betrübt allen theilnehmenden 
Freunden und Bekannten. 


5346. 


Auch Dir entwand der Pllgerſtab 
Des Friedens hoher Engel, a 
Und nahm Dir Deine Bürden ab 
Im ird'ſchen Thal der Mängel. 


Dein Leben lieb⸗ und thatenreich 
Wird oben Dich vertreten 

Und Du, Verklärte, Engeln gleich, 
Vermittelnd für uns beten. 


Die wir an Deines Grabes Rand 
Der Liebe Dank bereiten, 

Mit der an treuer Mutterhand 
Du ſegnend uns geleiten. 


Den Ernſt des Lebens kannteſt Du 
Und ſchwerer Prüfungs Kummer 
Zerſtörte Deines Herzens Ruh', 
Verſcheuchte Deinen Schlummer. 


Mit Strahlen aus dein Heimathland, 
Wo Liebende ſich finden, = 
Und durch ein unzertrennlich Band 
Für ewig ſich verbinden. 


Polniſch⸗Hundorf, den 5. November 1852. 
Die Hinterbliebenen. 


| Ans 


5 Ms Set 


Druckfehler. 

In Nr. 85 d. Boten c, iſt unter den Todesfall⸗Anzeigen, 
unter den Geſtorbenen, das Alter der Frau Schuhmacher 
Graͤzbach falſch angegeben; daſſelbe ift 67 J. 4 M. 

In Nr. 88 iſt Seite 1352, zweite Spalte, in dem Inſerat 
Nr. 5215, betreffend den Verkauf des ſchlagbaren Holzes, zu 
leſen: das ſchlagbare Holz im Schönwaldauer 
Pfarrwalde — nicht Schoͤnauer Pfarrwalde; 

In Nr. 89 d. B. iſt in einer kleinen Anzahl Exemplare, 
in der Verbindungsanzeige, Seite 1366, 2te Spalte, in der 
Unterſchrift zu leſen: Guſtav von Berge, Pr. Lieut. 
a. D. — ſtatt Preußiſcher Lieutenant. 


5 Literariſches. 
5310. Bei A. Waldow in Hirſchberg und Buͤrgel in 
Schmiedeberg iſt vorraͤthig: 


Von Prof, Stilling. - 
geheſmniſzvolle Zenſeits 


5 oder der Zuſammenhang 
der Seele mit der Geiſterwelt. 
Bewieſen durch eine Sammlung äußerft merkwürdiger be⸗ 
glaubigter Geiſter⸗Erſcheinungen, Ahnungen und Träume, 
ſehr intereſſante Beiſpiele des Fernſehens, des zweiten 
- = Geſichts und des Magnetismus. 8 
Dritte Auflage. Preis 20 Sgr. 
Dieſes intereſſante Buch des berühmten Stilling, das 
ſchon in mehreren 1000 Exemplaren verbreitet iſt, empfehlen 
wir Allen, welche uͤber die Fortdauer der Seele, das hoͤchſte 


und find überzeugt, daß es Niemand unbefriedigt aus der 
Hand legen werde. } 


Franzbranntwein und Salz, 


oder W. Lees Univerſal⸗ Heilmittel 


gegen innere und aͤußere Krankheiten, z. B. gegen Augen⸗ 
enkzuͤndungen, Brand, Halsentzuͤndungen, Gichk, Harthoͤrig⸗ 
keit, Hirnentzuͤndungen, Kopfleiden, Krebsſchäden, Ruͤckgrath⸗ 
ſchmerzen, Nervenzufälle, Ohrenſchmerzen, Rheumatismus, 
Unterleibsentzuͤndungen, Zahnſchmerzen, Brandwunden, Ver: 
wundungen aller Art ꝛc. 
Preis: 4 Sgr. 

William Lee's Mittel iſt in England und Frank⸗ 
reich mit dem ungeheuerſten Beifall aufgenommen worden, 
und ſollte namentlich auf dem Lande in keinem Hauſe fehlen. 


5339. Bei A. Waldow in Hirſchberg und Bürgel in 
Schmiedeberg iſt vorraͤthig: 8 


Fräulein Lenormand, 


De 7 7 3 
5 die berühmteſte Kartenſchlägerin, 
welche Napoleons Glanz und Sturz, die Julirevolutſon, 
den Sturz Ludwig Philipps und die großen Ereigniſſe 
8 unſerer Zeit deutlich vorherſah, 
Blicke in die Zukunft, 


= oder die Kunſt, aus den Karten künftige Er: 


eigniſſe vorherzuſagen. 
Elegant broſchirt nur 6 Sgr. 5 
Heſonders eine angenehme Unterhaltung für Damen 
rzung der langen Winterag hende, ; 


8 
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5371. Theater Anzeige. 

Um den fo vierfach ausgeſprochenen Wunſchen zu gepügen, 
finden wir uns veranlaßt, die mit fo guͤtigem 125 auf⸗ 
genommene komiſche Oper in 3 Akten von Julius Otto? 


„Die Mordgrundbruck 
bei Dresden! 


zum zweiten Male, ſowie „Der erſte Kranke, 
Leftfpiel in 1 Akt von Wernhardt, unter freundlicher Ger 
währung der Lokalität ꝛc des biefigen Loͤbl. Dramatiſchen. 
Vereins und freundlicher Mitwirkung einiger geehrten Mit 
glieder defjelsen, Ä 


nächſten Freitag den 12. November 


xk Be Re Re Re DER De Be NNR Re REDE Ar Bee Be Bee RER XE 
Gut des Sterblichen, ſich Gewißheit zu verſchaffen fuchen, 3 f 


* Theater in Warmbrunn x 
NN NN Nee eee 


Zur \ 
Üachfeier des Geburtstages 
J. M. der Königin 
Sountag, den 1.4. November 1852, 
im Theater zu Warmbrunn 


mufſikaliſch⸗dramatiſche 
Vorſtellung 


deren Ertrag zum Vortheile des Warm 
brunuer Frauen⸗Vereins und der Orts! 
Armen beſtimmt iſt. 5 


Programm. 
J. Concert. 3 
2. „Das Verſprechen hinterm Heerd.“ Luſtſpiel in 1 u, | 
. von A. Baumann. i : 


a 
2 
3 


illets zu Logen und Parquet à 10 Sgr. und Parkett 

A 8 07 End 18 nn Nachmittag 4 ühr in der Hand: 

lung des Herrn Liedl zu haben. a a 

' Einlaß 3 Uhr. Anfang 6 Uhr, N 

5350. Das Comité. eg 

v. Uttenhoven. F. v. Wulffen. Burghardt, 
Se Richter. . 


Gin Beſuch bei Herrn Optikus Reis hieſelbſt 
im Gaſthofe zum deutſchen Haufe 

. Zimmer Nro. 4 = 
gat dem Schreiber dieſer Zeilen die Ueberzeugung verſchafft, 
daß die Empfehlungen der Herrn Prorector Ender und Maj. 
Flotow in dieſem Blatte nicht nur auf ſtrengſter Wahrheit 
beruhen, ſondern auch bloß im Allgemeinen die Vorzüge der 
daſelbſt zur Anſicht ausgeſtellten optiſchen Inſtrumente, Aus 
ſeügläſer ze. andeuten. Namentlich diejenigen, welche an 
1 Sehkraft leiden, follten die ſich darbietende günſtige 
Glegenheit nicht verſäumen, ſich in den Beſitz eines Augen⸗ 
glaſes zu ſetzen, das ihr Auge wirklich conſervirt, denn die 
dazu dienenden Gläſer des Herrn Optikus Reis find durch 
den Radius geſchliffen und den gewöhnlichen Gläſern inſofern 
vorzuziehen, indem das Auge im Durchblick durch erſtere die 
richtige Auffaſſung des Gegenſtandes erlangt, gleichviel ob 
durch die Mitte oder nach rechts und links geſehen wird, wäh⸗ 
tend bei gewöhnlichen Gläſern nur in der Durchſicht im Mit⸗ 
klpunkt die richtige Anſicht gewonnen wird und ſogleich eine 
Alice bei Verrückung des Glaſes entſteht. Hr. Reis, der wie 
wenige, das Auge nach feiner wahren Sehkraft richtig beur⸗ 
teilt, giebt den Gläſerbedürftigen, die bereits ſich Gläſer bes 
dienten, größtentheils eine niedrigere Nummer, was nur 
‚durch die Eigenthümlichkeit feiner Brillen möglich iſt, und der 
h durch ein gutes Augenglas Verwahrte wird bald zu feiner 
rende wahrnehmen, daß feine Kurzſichtigkeit fich nach und 
lach in beſſere Fernſicht verwandelt und fein Auge im Allge⸗ 
‚meinen ſich verbeſſert. Außer den Brillen, Lorgnetten, The⸗ 
glerperſpektiven find von optiſchen Kunſtſachen hier zu finden 
koße und kleine Mikroskope, erſtere in 1800 maliger Vergrö⸗ 
rung ), ferner kleine Fernröhre im Auszug von nur % Fuß 
Fänge, die ſich ſowohl durch ihre Bequemlichkeit auszeichnen, 
und im Gebräuch daſſelbe als große unbequeme Fernröhre 
kisten, fie find vollſtändig achromakiſch mit einer 12= bis 13⸗ 
maligen Linienvergrößerung im Preiſe von 10 — 5 Rthlr. 
Auch die mathematiſchen und andern Inſtrumente find ſehens⸗ 
ierth und werden nicht nur den Kenner, ſondern auch den 
aten befriedigen. Hr. Reis, durch eine umfaſſende wiſſen⸗ 
hhaſtliche Bildung und Lebenserfahrung ausgezeichnet, iſt fo 
keundlich, jedem Beſucher die gründlichſten Belehrungen über 
ſoiliegende Gegenſtände zu geben und angenehm zu unter: 
alten. Möge das Publikum hiervon recht vielfach genügende 
leberzeugung ſich gewähren. — n. — 


N Dieſes herrliche Inſtrument läßt auch bei trüben. Himmel 
huſchliche Blutkörperchen noch bei 1800facher Vergrößerung (im 
| deen dete mit einer Klarheit betrachten, wie ſie die beſten ſon⸗ 
en Instrumente (von Schick und Oberhäuſer) bei weitem nicht 
A en. Auch zeigt Hr. Reis mit demſelben Inſtrumente das präch⸗ 
e Schauspiel der Lichtpolariſation an verſchiedenen Gegenſtänden. 
— —. — — — 


— 


— 


\ 


8 
7 == 


m I. November, Abends halb 10 Uhr, erlitt der bei dem 
Aude gde Gottlieb Krebs in Straupitz in Dienſten ſte⸗ 
i 2 5 necht Chriſt. Ehrenfried Jentſch' beim Ueberfahren 

ie Queisbrücke in Greifenberg eine ſolche Quetſchung 


inalückte iſt Familienvater und ni i 
RL I \ nimmt das Lob eines treuen 
fügen und vechtſchaffenen Dienſifnechts mit ins Grab. a 


— 


„ 


Kollekten⸗Ertrag am RNeformationsfeſte, 
Im Jahre 1850 war der Ertrag der in hieſiger 
evangeliſchen Kirche am Reformatſonsfeſte für den Guſtav⸗ 
Adolph⸗Verein abgeh ſiltenen Kollekte circa 7 Rthlr.; im 
Jahre 1851 ſtieg er euf circa 17 Rthlr. und dieſes Jahr 
hat er die Höhe von 27 Rthlr. 15 Sgr. 10 Pf. erreicht. 
Hirſchberg, den 7. November 1852, Scheller. 


5220. So der Herr Gnade ſchenkt, wird 
am 11. November „10 Uhr Vormit⸗ 
tags die Bibelverſammlung auf dem 
Schloße zu Buchwald Statt finden. 

5326. Ev. luth. Predigt von Paſtor Schön dus 


Waldenburg, in Heriſchdorf den 14. November um 
halb 9 Uhr. Der Vorſtan d. 


Spar Verein. 

Die Nübdl-, Weizen⸗ und Roggen⸗Mehl⸗ und 
Hirſe⸗ Vertheilung an die Mitglieder des hieſigen Spar⸗ 
Vereins wird ſtattfinden wie folgt: 

Ruͤboͤl am Donnerftag den Alten ds. Mis, von Mittag 
1 Uhr a9, Weizen: und Roggen: Mehl den 12 ten d; 
Mts. von Mittag 1 Uhr ab, durch Herrn Kaufm. Günther, 

Hirſe vertheilt Herr Goldarbeſter Lundt am Sonnabend 
den 18 ten ds. Mts. E. Weinmann, 

5 d. Z. Dirigent des Spar: Vereins. 


5327. 


Amtliche und Privat ⸗ Anzeigen. 
5355. Nach Beſchluß des evangeliſchen Kirchen ⸗ und Schul: 


Collegiums wird beabfichtigt, den Kirchhof freundlichſt zu 
geſtalten, in welchem Plane die Entfernung fämmtlicher 


Pappeln begriffen, und mit deren theilweiſem Verkauf unter 


der Bedingung der moͤglichſten Ausrohdung und baldiger Ab⸗ 
fahrt auf Koſten der Kaͤufer ohne Schadenzufügung dee Mo⸗ 
numente und unter Vorbehalt des Zuſchlags vorgegangen 
werden ſoll, zu welchem Behuf eine öffentliche Licitation 
den 19, d. M., Vormittags von 9 Uhr ab, 
ſtattfinden wird. George im Auftrage. 
Hirſchberg am 8. November 1852. 


5374. Bekanntmachung. = 
Dem Publikum wird hiermit bekannt gemacht, daß für 
den laufenden Monat November c. ihre Backwaaren anbieten 
und nach ihren Selbſt⸗Taxen fuͤr Einen Silbergroſchen geben: 
Brodt: die Bäckermeiſter; Jaͤniſch 27 Loth; Brückner 25 Loth; 
Richter 24 Loth; die übrigen Bäckermeiſter: 26 Loth. 
Semmel; die Bäckermeiſter Brückner, Richter, Pudmenzky 
15 Loth; Jaͤniſch 14½ Loth; die übrigen Baͤckermeiſter: 
14 Loth. ü N 
Die Fleiſchermeiſter verkaufen alle Sorten Fleiſch zu gleichen 
Preiſen, nämlich: das Pfund Rindfleiſch für 2 Sgr. 6 Pf., 
Schweinefleiſch 3 Sgr. 6 Pf., Schoͤpſenſleiſch 2 Sgr. 6 Pf. 
und Kalbfleiſch 2 Sgr. f 
Hirſchberg, den 3. November 1852. 
Der Mag iſtra t. (Polizei⸗ Verwaltung.) 


. 


a 


5375. Bekaunt machung. 
Die Perſonen⸗Poſt nach Bunzlau auf dem Wege Über 


Spiller wird vom 10. d. M. hier ihre Abfertigung eine 


Stunde ſpäter als jetzt, alſo um 12 Uhr Mittags, erhalten. 


f Hirſchberg den 8. November 1852. 


5 Königl. Poſt⸗ Amt. (gez.) Kettler. 
5322. Nothwendiger⸗ Verkauf. 


Das der ſeparirten Tuchſcheerer Hübner, Maria Fran⸗ 
ziska geb. Hertrampf gehörige Haus No. 988 zu Hirſchberg, 
nebſt einem dazu gehörigen Garten von circa 40 [IRuthen, 
gerichtlich abgeſchaͤtzt auf 

" 1241 Rthlr. 20 Sgr., 
sufoige der, nebſt Hypotheken⸗ Schein und Bedingungen in 
der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 

am 21. Februar 1853, Vormittags 11 Uhr, 


an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 


Hirſchberg den 14. Oktober 1852. 8 
Roͤnigl Kreis» Gericht 1. Abtheilung. 


721. Subhaſtations Patent. 


Zum Verkauf, des zur nothwendigen Subhaſtation ge⸗ 
ſtellten ub No. 10 ; 
zu Petersdorf, Hirſchbergſchen Kreiſes belegenen, dorfgericht⸗ 
lich auf 550 Thlr. 
abgeſchaͤtzten Carl Benjamin Gottwaldſchen Hauſes, 


ſteht auf 
den 26. Januar 1853, Vormittags 11 uhr, 


in dem hieſigen Gerichtslocale zu Hermsdorf u. K. Termin an. 


Die Taxe und der neuſte Hypothekenſchein ſind in unſerer 
Regiſtratur einzuſehen, die Kaufbedingungen ſollen im Lick⸗ 
tatlons⸗Termine feſtgeſtellt werden. 

Hermsdorf u. K. den 18. September 1852. 
Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Kommiſſion. 


5339. Freiwilliger Verkauf. 


Kreis: Gericht zu Jauer. 

Das den Bauergutsbeſitzer Johann Gottlieb Linke'⸗ 
ſchen Erben gehoͤrige Bauergut ſub No. 47 zu Ober⸗Leſpe, 
abgefhägt auf 5364 Thlr. 16 Sgr. 5 Pf., zufolge der, nebſt 
Bedingungen in der Regiſtratur des II. Bureaus einzuſehen⸗ 
den Taxe, ſoll - 

am 5. Januar 1853, Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle, Liegnitzer Straße, fushaftirt 
werden. Jauer den 18. Oktober 1852. 5 


5361. Bekanntmachung. 
Nachdem von dem Gemeinde- Rathe der Neubau eines 
evangeliſchen Schulhauſes hierſelbſt beſchloſſen worden iſt, 
fo wird ein Termin zur Verdingung des Baues an den 
Mindeſtfordernden 1 

auf den 28. Dezember c. früh 10 uhr 
in unſerem Sitzungs⸗Zimmer auf dem Rathhauſe angeſetzt. 

Die näheren Bedingungen ſollen im Termine bekannt ge⸗ 

macht und feſtgeſtellt werden, und erfolgt der Zuſchlag unter 
Vorbehalt an den Mindeftfordernden, 
Baumeiſter werden hiermit zu dieſem Termine eingeladen, 
Frliedeberg a. Q., den 3. November 1852, 

Der Gemeinde: Borftand. 

Demut h. 


5351. Holz ⸗Verka 


u f. 
Aus den Schlägen des Königl. Arnsderg'ſchen Forſtreviers 
pro 1853 ſollen am ; 
2 Montag den 15, d. Mts., früh 10 Uhr, 


85 mens M 
= 155 Gaſthofe zum ſchwarzen Roß“ hierfelbſt nachſtehende 


15 ail des 8 meiſtbietend verkauft werden, wobei der 
Shell des Steigerpreſſes ſofort einzuzahlen iſt. Diſtrikt 


— 


Kaffeeborn 203 Stuck Fichten⸗Nutzholz, 1½ Schock Doppel: 
ſtangen, 63 Halbſtangen, 30 Rinkſtangen in kleineren Par, 
thieen; daſ. und Diſtrikt Bergfreiheit, Molkenderg, Ochſen 
berg und Kaleſſen⸗Huͤbel 16 Klftr. Fichten⸗Scheſtholz, 13 7 
Klftr. desgl. Knüppel, 33%, Schock desgl. Reiſig, 23%, Alftr 
Stoͤcke. Schmiedeberg, den 6. Nov. 1852. 
Königl. Foſt⸗Revier⸗ Verwaltung. Ende 
— ü— — —ñ .ͤ—U—Ü —ꝛ— —— 
Auktionen. 2 
5342. Freitag, als den 12. d. M., früh 9 Uhr, werden auf 
dem Hausverge circa 10 Schock ſtarkes hartes Rei 
gegen fofortige Bezahlung verkauft; wozu Kaufluſtige ein: 
geladen werden. Hirſchderg, den 8. November 1854, 
Die Garten ⸗ Anlagen =» Deputation, | 


5343 Yuction8:-Auzeige + 

Freſtag den 12, November c., von Vormittags 9 Uhr ah. 
werden eine Parthie Sachen verſchiedener Art, als Meublez 
Leinwand, Betten, Haus⸗ und Wirthfchaftögeräthe, worun 
ein eiſerner Ofen, 2 Wanduhren, ein Klavier, ein Pag 
Pferdegeſchirre und dergleichen mehr, auch 3 gute Plauen 
und ein Arzeitswagen, 2 Schlitten, 3 gute Nutzkuͤhe und 
ein Pferd (Fuchs), in dem hieſigen Auctionslocale, u 


vor dem Rathhauſe, oͤffentlich an den Meiftbietenden gegen 
gleich baare Bezahlung verſteigert werden. 


Schmiedeberg, den 7. November 1852. Mentzel. 
5325, Auction. 5 


Künftigen Sonntag, als den 14. November, Ruß 
von 3 Uhr an, wird der Nachlaß des verſtorbenen Häusler 
Carl Ziegert in Hartau, gewef. Kutſchers bei dem Kam, 
merer Herrn Anders in Hirſchberg, beſtehend in mehreren 
männlichen Kleidungsſtücken, darunter ein Paar gute Tuch⸗ 
mantel, Riemen: und Eiſenzeug, meiſtvietend gegen fofortige 
Bezahlung im hieſigen Gerichtskretſcham verkauft werden; 
wozu Kaufluſtige eingeladen werden. N 
Hartau, den 7. November 1852. 
Die Ortsgerichte. 


Zu verpachten. 5 
5354. Zur weiteren Verpachtung des Brau⸗ und Branntwein: 
Urbar des Dominii Berthelsdorf iſt ein Termin auf 
den 11. Dezember 1852, Nachmittags 2 uhr 
angeſetzt. Dans Domini u m. 
| 


5349. Brauerei: Verpachtung. 7 
Die der hiefigen Brau⸗Commune gehörende Beguetel 
ſoll vom 1. Januar 1853 ab auf 12 hinter einander folgend 
Jahre verpachtet werden, und haben wir dazu einen Termin 
auf Montag den 22. November a. c, 2 
in dem hieſigen Rathhauſe anberaumt, wozu wir pachlufligt 
cautionsfähige Pächter einladen. Die Pachtbe dingungen 
find bei dem dermaligen Präſes der Brau⸗Deputatjon, 7 
Kaufmann Nelde, einzufehen, ; 
Jauer, den 6. November 1852, 
Die Brau ⸗Deputatlon. 


5268. Ein kleiner Gaſthof iſt zu verpachten. Nähe! 
ſagt der bn G. Meer 


Brau⸗ und Brennerei⸗ Verpachtung m 
5318. Bei dem Dominium Börnchen, Kreis Volke 
iſt die Brau- und Brennerei ſofort zu verpachten. fi 
dingungen find in Thomaswaldau auf dem 4 0 . 
Amte zu erſehen. Serdleh 
Thomaswaldau, den 1, November 1952, 


i 5 Bahtaefud. 
3335. Eine Waffermühle wird zu pachten geſucht. Von 
wem? fagt die Expedition des Boten. a 
5 
Zu verkaufen oder zu vertauſchen. 
5331. Der Befiger eines Ritterguts von 1500 Morg., 
in ſchoͤner Gegend Niederſchleſiens, dicht an der Chauſſcke, 
1% Meile von der Eiſenbahn, mit vorzuͤglichem Weizenbo⸗ 
den, bedeutenden Wieſen, zwei⸗ und dreiſchuͤrig, und noch 
ein ſchlagbarer Holzbeſtand von 20000 Thlr., iſt derſelbe 
Krankheitshalber willens zu verkaufen, oder auf ein kleineres 
in guter Gegend liegendes Gut von 4 — 600 Morgen 
u vertauſchen. Näheres iſt mündlich oder franco ſchriftlich 
A der Expedition des Boten zu erfahren, 


Anzeigen vermiſchten Inhalte. 


Marie Hübner, Tuchappreteurin, 
empfieblt ſich den geehrten Herrſchaften als Geſinde ver⸗ 
mietherin, nachdem ihr von der hohen Behörde die Er⸗ 
laubniß. dazu ertheilt worden iſt, und verſprſcht alle in ihr 
Fach ſchlagenden Aufträge pünktlich und reell auszuführen. 

Hirſchberg, den 8. November 1852. 5364. 


5223. F deren 
Alle Diejenigen, welche noch Forderungen an meinen ver⸗ 
ſtorbenen Vater, den Apotheker Thomas hierſelbſt, zu haben 
bermeinen, werden hierdurch aufgefordert, ihre Anfprüche 
bis zum 1. December c. geltend zu machen, widrigenfalls 
dieſelben unberückſichtigt bleiben muͤſſen. Zu gleicher Zeit 
en auch Diejenigen aufgefordert, welche an die Tho⸗ 
masſche Maſſe noch Zahlungen zu leiſten haben, ihren Ver⸗ 
lindlichkeiten nachzukommen, während im entgegengeſetzten 
Falle gerichtlich eingeſchritten werden wird. 
Warmbrunn den 30. October 1852. 
Der Apotheker C. Thomas. 


Penſion⸗ Anzeige. 
In Hermsdorf bei Görlitz wird, mit Genehmigung der 
Königl. Regierung, von dem Paſtor Jacobi ein Privat⸗ 
uſtitut für Knaben gebildeter Stände am 2. Januar 
1853 eröffnet werden, worin die Zöglinge für die mittleren 
Flaſſen des Gymnaſiums und der höhern Büͤrgerſchule, fo 
wie für Militärfchulen vordereitet werden follen. Außer dem 
ewöhnlichen Schulunterricht wird auch im Engliſchen und im 
Glovierſpiel Unterricht ertheilt. Neben dem Unterricht wird 
auf die Erziehung in jeder Hinficht eine Sorgfalt verwendet 
werden, wie fie eine gute Erziehung erfordert. — Die naͤ⸗ 


heren Bedingunge i i 
welt werde 1 gen werden auf portofreie Anfragen mitge⸗ 


5373, Siemit erlaube ich mir die er Inzei d 
t gebene Anzeige, daß ich 
während des jetzigen Jahrmakts mit der neu erfundenen 


Valentiniſchen Compoſition 


e Sorten Handſchuhe auf das ſchnellſte und ſauberſte rei⸗ 
8 un ebenſo alle Flecken aus jedem Stoffe ne 
N 175 Wohnung ift bei dem Barbier Herrn Weber, But: 
90 105 e No. 37 und if genannter Herr gern erbötig von 
1 jede Beſtellung für mich anzunehmen, deren prompte 
5 Ale 5. ich auf das Beſte beſorgen werde. 

Alles Nähere beſagen die Empfehlungskarten. 


8 Henriette Arlt aus Hermsdorf u. K. 


3307. 
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5365. Billard Actien⸗Verlooſung Sonnabend, 
als den 13. d. M., Abends 7 Uhr, auf dem Hausberge. 
5 Obmann. 


5328. Vertauſchter Pelz. 

Am Tage der Abgeordneten⸗Wahl iſt mir in Jauer „im 
deutſchen Haufe” ein neuer Waſchbärpelz vertauſcht 
worden. — Derſelbe iſt mit dunkelgruünem Tuch überzogen, 
hat am Kragen eine geflochtene und auf der Bruſt eine 
tuchne Lüge. — In der rechten Taſche befindet ſich ein weiß 
leinenes Schnupftuch, roth gezeichnet: M. G., mit einer 
Krone von 5 Punkten darüber, einer Nummer darunter; in 
der linken Taſche waren ein Paar gebrauchte, gruͤne, hirſch⸗ 
lederne Handſchuh. — Der zeitweilige Inhaber wird ergebenſt 
erſucht, den bezeichneten Pelz ſofort per expr., gegen Ruͤck⸗ 
gabe des ſeinigen, an den Unterzeichneten abzuſenden. 

Kl.⸗Wandriß bei Wahlſtatt, den 2. Nov. 1852. 

Gottſchling, Rittergutsbeſitzer. 


NANA α e esse 


8 25 2 
Geſchäfts- Anzeige. 
Den Geſchafts⸗ Freunden meines ſeligen Mannes 
Eduard Lange mache ich hierdurch bekannt, daß ich 
V das von demfelben betriebene Tuchgeſchäft in derſelben 
5 Art fortſetze, womit ich zugleich die Bitte verbinde, 
V mich mit dem ihm bewieſenen Vertrauen und ihren 
Aufträgen zu beehren und der reellſten Bedienung 
® auch meinerſeits verſichert zu fein. 
„Goldberg im Oktober 1852. 
5345. Ida Lange, geb. Krauſe. 


SEELLLELELELLDELELLLELLELLLELLLELLLER 


Verfaufs: Anzeigen. 
5279. Die Oberſchänke in Hermsdorf u. K., an der 
Straße gelegen, ſteht aus freier Hand zum Verkauf. 
Näheres ſſt zu erfahren beim Eigenthuͤmer. 
A. Seifert. 


5320. Das Haus Nr. 858 im Sandbezirk iſt, ohne Eins 
miſchung eines Dritten, aus freier Hand zu verkaufen. 
; C. Pliſchke in der Bade⸗Anſtalt der Frau Kühn, 


5230. Mühlen ⸗ Verkauf. 

Eine maſſiv erbaute hollaͤndiſche Windmühle mit zwei 
Gaͤngen nebſt Wohnung und Wirthſchaftsgebaͤude, und 16 
Scheffel Bresl. Maaß Acker und Wieſen, von allen Laſten 
frei, alles im guten Zuſtande, iſt aus freier Hand, wie es 
ſteht und liegt, unter ſehr ſoliden Bedingungen zu verkau⸗ 
fen, oder an einen kautſonsfaͤhigen Mann zu verpachten. 
Bemerkt wird noch, daß bei einem zuverläßigen Manne 500 
Rthlr. kaͤuflich genügen würden. Das Nähere darüber ift 
mündlich oder auf portofreie Anfragen beim Gaſtwirth Herrn 
Gottwald in Jauer vorm Striegauer Thore zu erfahren. 


5337, Meine in Sagan am Bober belegene, vor 4 Jahren 

neu errichtete Lohgerberei bin ich Willens billig zu ver⸗ 

kaufen, L. Oppenheimer. 
Sagan den 4. November 1852. 


5329. Wegen Ortsveraͤnderung iſt das Freigut Nr. 104, 
zu Arnsdorf bei Schmiedeberg in Schleſien, nebſt 4 Kühen, 
einer Ziege, dem Beſtand der diesjährigen Futter⸗ und Ges 
treide⸗Erndte und dem vorhandenen Wirthſchafts⸗Gersthe, 
aus freier Hand zu verkaufen, Näheres bei der Eigen⸗ 


thuͤmerin daſelbſt. 


5274, Verkaufs: Anzeigen. 
Zum Verkauf find. mir übergeben: 

Eine Waſſermühle mit 2 Mahlgängen und einem 
Spitzgange, 24 Morgen eigenthumlichen und 14 Mor: 
gen Pacht⸗Acker für 6500 rtlr., bei 1000 bis 1500 rtlr. 
Anzahlung, ohnweit einer belebten Kreisſtadt; 
desgleichen ein Gaſthof mit Tanzſaal, Billard, 30 
Morgen Acker, vollftändigem lebenden und todten In⸗ 
ventarium, in einer Stadt am belebteſten Orte, wo ſich 
mehrere Hauptſtraßen kreuzen, gelegen, mit 3000 Rthlr. 
Anzahlung. 

Näheres beim" 

Commiſſionair Berger zu Freiburg in Schlefien. 


5323. Freiwilliger Verkauf. 

Eine hoͤchſt frequente, feit langen Jahren beſtehende, mit 
eirca 15 Morgen (Acker und Wieſe) verbundene Gaſtwirth⸗ 
ſchaft, welche in der Nähe einer ſehr lebhaften Kreisſtadt 
Mittelſchleſiens und an einer ſtark befahrenen Chauffee ge: 
legen, will der derzeitige Eigenthuͤmer aus freier Hand und 

ſofort verkaufen. Das Nähere ertheilt auf muͤndliche oder 
portofreie Anfragen der Herr Riemermeiſter Neander in 


Bolkenhein. 
Leere Oelfaͤſſer 


5277 
ſind zu verkaufen bei Eduard Bett auer. 


5344. 400 Centner Heu find bald zu verkaufen in dem 
Scholz Fichtner 'ſchen Vorwerk Nr. 2 zu Gortelsdorf 
bei Gruͤſſau. 


5308. Gutes Tafel⸗Glas 
in allen Größen empfiehlt billigſt und bei Entnahme von 
50 Schock zum Hüttenpreife, \ 
Lampen: Cylinder 
zu den folideften Preiſen empfiehlt 
die Glas⸗Niederlage von RN. Caſſel. 
Aeußere Langgaſſe. 


5363. Haufgarn in verſchiedenen Nummern empfiehlt 
8 n Robert Friebe. 


»> Elbinger Neunaugen 


von neuer Sendung empfehlen billiger als bisher 
e J. G. Hanke und Gottwald. 


5271. Das Dominium Nieder⸗Kauffung kann 10 bis 11 Schock 
Zjaͤhrigen Karpfen⸗Saamen ablaſſen. 


5014. Raps kuchen 
von friſcher Qualität empfiehlt billigſt = 
M. Meyer in Löwenberg. 


5357. Ein noch guter zweiſpanniger breitſpuriger Fuhr⸗ 
wagen iſt zu verkaufen bei A. Streit, 8 
dem Gymnaſium gegenüber, 


5376, Einem geehrten Publikum widme hiermit die erge⸗ 
bene Anzeige, daß ich nicht mehr unter der Laube bei Fräulein 
Schneider hier, ſondern unter der Kornlaube vor dem 
Gewölbe des Herrn Kaufmann Ullmann meinen Stand 
5 141 50 eine große Auswahl von Schuhen beſitze und zu den 
illigſten ee SE be 

F., Rofenberg, Schuhfabrikant aus Liegnitz. 


t 
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> Auguſt Steiner 


aus Chemnitz in Sachſen . 
empfiehlt ſich wieder zu dem bevorſtehenden Jahrmarkte mit 
feinen Strumpfwaaren und Winterſachen; als: Unterzieh⸗ 
jacken und Unterziehbeinkleider und dergleichen Mehrere, 
Sein Stand iſt vor dem deutſchen Hauſe, unter der 
Laube am Markte. | 


Hauchwaaren:Berkanf, 


Einem geehrten Publikum zeige ich hiermit ergebenfl an, f 
daß ich zu möglichſt billigen Preiſen verkaufe: diverſe Reiſe⸗ 
pelze, überzogene Pelze, auch leichtere Schlafpelze mit ver: 
ſchiedenen Futtern; dauerhafte Fauſthandſchuhe mit gutem 
Griff und warmen Futtern; Fußkörbchen und größere Fuß; 
ſäcke; Halsfraiſen, Boa, eine große Auswahl Muffe, 
Jacken⸗Beſätze, Kragen, Manchetten, Pelzhoſen, Pelye 
jacken, reinlich ausgearbeitete weiße und ſchwarze lockige 
Futterfelle, verſchiedene Beſatzfelle, als: ſchwarze und andere 
Kragenfelle, Krimmer, Aſtrakaner, ächten Schwaan ꝛc. — 
Auch kaufe ich zu möglichſt hohen Preiſen Füchſe-, Marder⸗, 
Iltis, Hafens, Kaninchen- und alle der Kürſchnerei zu⸗ 
gehörigen Felle. — Für Diejenigen, welche bloß Billigkeit 
im Auge haben — führe ich auch Pelze zu auffallend billi⸗ 
gen Preiſen. Hirſchberg, den 8. November 1852. 


ss Schuſter, Kuͤrſchnermſtr. 


5372. Ergeben ſte Anzeige. 5 
Unterzeichneter empfiehlt ſich einem hochverehrten Publikum 
der Stadt Hirſchberg und deren Umgebung zum bevorſtehen⸗ 
den Hirſchberger Jahrmarkt mit ſeinem ſehr reichhaltigen 
Pelz waaren⸗ Lager; z. B. große Reiſepelze von Waſch⸗ 
bär oder Schoppen, Grießfuchs und ſchwarzem ungariſchen 
Fellwerk, Pelzburnuſſe, Tweens, Schlafröde, Kuntuſchen, 
Fuß ſaͤcke, Fußtaſchen, Pelzſtiefeln und Schuhe, Bauernpelze 
und alle Gattungen Fellwerk zum Futtern; desgleichen für 
Damen empfehle ich eine große Auswahl der beliebten Lon⸗ 
doner Thee⸗Bertha⸗Boas, Muffs, Manſchetten, Halsfraſſen 
und Kravatten von allerhand feinem Pelzwerk. Auch bin 
ich mit einer großen Parthie der modernſten Wintermützen 
verſehen. Indem ich zu die ſem bevorſtehenden Winter mit 
viel Vorrath verſehen bin, fo werde ich nicht verfehlen, 
meine geehrten Abnehmer bei der größten Neellität fo billig 
wie nur moglich zu bedienen. x „ 
Ludwig Schmelzer, Kuͤrſchnermeiſter. 
Mein Stand tft deim Gaſtgeber Herrn Heyn, unker 
5 der Garnlaube, erſte Etage vorn heraus. 


2 2 . 
N Roſſinger aus Dresden 
empfiehlt ſich während des Markts den geehrten Damen. in 
Hirſchberg und Umgegend mit den neuſten und dhe 
Winter⸗Hüten, huͤbſche Putz- und Morgen-Häubehen, gl: 
Chemiſetts und Ueberſchlagkragen, Aermel u. dgl. m. 
Stand der Bude ſſt Weißgerberlaube, vor dem Sans 
Fraͤulein Schneider. 5 


53414. um Verkauf. : 5 
Eine Fiſchwarte und eine Wafferfhnede, 17 
faſt new, ſtehen billig zu verkaufen bei dem Gutsbefiett 
Scholz in Kraibau bei Haynau. 5 z 


. 
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. 
n allen Größen 


Stark bis mittel 


Hirſchberg, innere Langgaſſe. 


mM Teltower Rüben, 
Elbinger Neunaugen 
bei Ednard Bettauer. 


5352. \ ‘ 
Nicht zu uͤberſehen. 

Allen geehrten Einwohnern bieſiger Stadt 
md Ungegend zeige ich hierdurch ergebenſt an, daß 
ich den bevorſtehenden Jahrmarkt zum erſten 
Male beſuche, mit einer ſehr großen Auswahl 
fertiger Herren⸗ Anzüge, als Tween, Röcke 
ind Bonjours in Tuch, Bonkskin und Düffel, 
batlirt und unwaitirt, fo wie mit Leibröcken, 
Palletots, Mänteln, Flauſchen oder Cal⸗ 
muckröcken, ferner mit einer bedeutenden uswahl 
ben Beinkleidern, Weſten und Schlafröcken 
a uf gejuchteften Stoffen und neueſten 

ern. 
f Ganz beſonders habe ich zu bemerken, daß die meiſten 
Waaren in meiner eigenen Werkſtätte nach den 
neueften Parifer und Wiener Journalen, fo wie auf das 

’ Dauerbafteite gefertigt find. 

11 Indem ich mich bemühen werde, die nur irgend mög⸗ 
chſt billigſten Preiſe zu ſtellen, bitte ich um recht zahl» 
leichen Zuſpruch. Zugleich kann ich die Verſieherung 
. eben, daß Niemand mein Lokal unbefriedigt verlaffen 


—5 J. Cohn, 


ö 
9 


. an Verkaufslokal befindet ſich unter der 
Sornlaube im Haufe des Schneidermeiſter 
errn Weiſe, parterre, im Gewölbe. f 


Negeuſchir me 


in allen Qualitäten empfiehlt zu Fabrikpreiſen 


Schneidermeiſter aus Breslau. 


„ 5 - 


Amerikauiſche Gummi⸗Schuhe 
empfiehlt zu den möglichſt billigſten Preiſen 


Preuß Meſſingdraht 
ab Leipzig oder ab Magdeburg. a 8 


fein von Nr. 12/ bis 217 der Preuß. Etur. 36 Thaler, 
feinen von Nr. 22 bis 247, der s : i 


M. Urban. 


37 z 
rein Courant. 


das Commiſſions⸗Lager von Theodor Schulze 
N in Leipzig, in der Kaufhalle. 2 
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Anzeige für Conditor und Pfefferküchler. 
5371. Mehre taufend Stuck gut gehaltene Formen, zum 
Gießen von Zuckerwaaren, ſtehen billig zu verkaufen bei dem 

= Bäcker und Pfefferküchler- Schumann. 
Jauer, im November 1852. x 


5359, Eine ſchwarze flockhaͤrige HFühnerhündin von guter 

Race, 1½ Jahr alt, noch nicht dreſſirt, ſowie ein ſchwarz 

und braun gebrennter Dachs hund, vorzuͤglicher Kriecher, 

auch zum Jagen zu brauchen, ſtehen billig zu verkaufen beim 
. Foͤrſter Hoffmann in Berthelsdorf. 


5333. Eine gute Nutz kuh iſt zu verkaufen in Nr. 88 zu 
Kunnersdorf. : Fe 


Kanf⸗Geſuche. 


„ Aepfel 
kauft 3. Caſſel. 


5358. Karpfen⸗Gallen mit etwas Leber kauft 
A. Ludwig am Markt. 


5300. Alle Sorten rohe Felle kauft zu zeſt⸗ 

gemäßen Preiſen der Lederhaͤndler E. Hirſchſtein 
in Jauer, wohnhaft auf der Bolkenhainer Straße, 
nin dem ehemaligen Fleiſcher Fiſcher'ſchen Haufe. 


Miethgeſuch. 4 
5360. Ein Flügel ⸗Inſtrument wird zu miethen ges 
ſucht. Von wem? ſagt die Expedition des Boten. 


5295. Zu vermiethen 


In einem zum hieſigen Vorwerk gehörenden Hauſe iſt eine 


Wohnſtube nebft Küche, Gewoͤlbe ꝛc., alles aufs Bequemſte 

eingerichtet, ſofort zu vermiethen, und haben ſich Miether 
diejerhalb bei Unterzeichnetem zu melden. 
Schmiedeberg, den 4. November 1852. 

Walter, Verwalter der Kramſta'ſchen Beſitzungen. 


5333. Zu Neujahr iſt in meinem Haufe das 
Handlungslokal und Wohnung 


in der Bahnhofgaſſe, worin bisher en 
betrieben wird, anderweit zu vermiethen. 
F. Appun in Bunzlau, 


Perſonen finden Unterkommen. 
5370. Ein Revierförfter, der auch verheirathet fein 
kann, ein Ackervogt und ein Großknecht werden dieſes 
a Neujahr verlangt. Commiſſionair G. Meyer, 


Perſonen ſuchen Unter kommen. 
5335. Ein Mühlen: Werkführer, der in den größten 
Waſſer⸗ und Dampf⸗Muͤhlen fungirt hat, mit allen Mas 
ſchinen⸗ Arbeiten vertraut iſt und die beſten Atteſte beibringen 
kann, ſucht als ſolcher eine Stellung. Adreſſe zu erfragen 
in der Expedition des Boten. 


5369. Ein Kutſcher, der Bedienung verſteht, ſucht ein 
Unterkommen. Commiſſionair G. Meyer. 


Berloren. : 
5347. In der Nahe von Hohenfriedeberg iſt mir am 23. Oktbr. 
ein 5 Jahr alter, ſchwarzer, mit gelbbraunen Läuften, 
weißer Kehle, langem Gehaͤnge, langer Ruthe verſehener 
und auf den Namen Ceder hoͤrender Dachshund verloren 
gegangen. Derjenige, der mir zu demſelben verhilft oder mir 
feinen jetzigen Aufenthalt nachweiſen kann, erhält eine ans 
gemeſſene Belohnung und Wiedererſtattung der Futterkoſten. 
Heinrich Herrmann, Freibauergutsbeſitzer in Kauder. 
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5362. Sonutag, den 14. Novbr., beginnen die fogenannten 


Wintergarten: Konzerte 


Es werden dieſen Winter nur 12 derſelben ſtattfinden; 
alſo zwiſchen jetzt und Oſtern mehrere Sonntage ausfallen, 
Abonnement⸗Billets find noch zu den bekannten Preiſen 

zu haben. 
Entrée für Nichtabonnenten à Perſon 2½ Sgr. Fam 
lienbillets a 5 Sgr. N 
Indem ich verſichere, daß ich mich bemühen werde, den 
geehrten Beſuchern in muſikaliſcher ſowie in gaſtwirthſchaft⸗ 
licher Beziehung den Aufenthalt hier angenehm zu maden 
bitte ich um regen Beſuch. Mon- Jean, i 
i 
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358 Einladung. 2 
2 1 Zum Schluß der Kirmesfeier, Mittwoch gi 4 
a 10. November, ladet Unterzeichneter ein geehrtes 
Publikum pe Stadt Bolkenhain und Umgegend ganz 2 
@ ergebenft ein, 
. Für friſche Kuchen, gute Speiſen und Getränke aller 3 
Art wird beſtens Sorge tragen 1 
2 W. Berger, Brauermeſſter, g 
a Nieder⸗Wuͤrgsdorf den 7. November 1852. * 


. —— 


Getreide Markt: Breite 
Jauer, den 6. November 1852. 


S w. Weizenſ g. Weizen] Roggen J Gerſte 5 
l. rtl. far. p 
Sei e h 1 15 gr. pf. 5 1 pf. 1 5 pf. 1 11 5 ie 
4980. 1000 bis 2000 Thaler Kirchengelder An 214 — In 
find auf ländliche Grundſtuͤcke innerhalb des Kreiſes, gegen Niedriger Fri 3 212 11 
pupillariſche Sicherheit, zu 4½ Procent auszuleihen. 5 9 g 2 
Das Nähere in der Expedition des Boten. i un den 3. November 1852, 7 
Höchſter 6 —1 2] 7 —1 1117-1291 
5205 Einladungen. Mittler | 2 5 — 12 5— TE 
Einladung. Niedriger 2| 8 3 J 2 31] 1% E11 
Auf Sonntag den IAten ladet zur Tanzmuſik nach 
Grunau, um zahlreichen Beſuch bittend, freundlichſt ein Erbſen: Höchſter 2 rtl. 2 fgr. 
Ehriſtiane Rücker. Butter, das Pfund: 5 ſgr. 6 pf. — 5 ſgr. 3 pf. — 5 ſgr. 
Cours Berichte. Sg, Fb. 1000 al. Oberſchl. Krakauer 4 pet. 80% 
Breslau, 6. November 1852. 8 Ba dbl 4561 104% Sr BB et pCt. 10 el 
s e 5 nell 5 eiſſe-Brieg ApCt. = = 8 
N En: me 0 5 = dito dito Lit. B. Ap&t. 104%, Br. | Cöln- Minden 3% pCt. 112 Dr 
Holland. Rand-Dufaten + 2 dito dito dito 3½ pCt. 98 Br. Fr.⸗Wilh.⸗Nordb. 4 pCt. 40% 
Faiſerl. Dukaten - 96 G. Rentenbriefe ApCt. = =» 101%, Br 
Friedrichsd'or⸗ = = = 113%, Br. ‚6 : Wechſel⸗ Some 
Louisd'or vollo.. „111 G. Eiſenbahn⸗Aktien. Amſterdam 2 Mon. 142% 
Poln. Bank⸗Billets ⸗⸗ 98 ½ Br. Bresl.⸗Schweidn.⸗Freib. 104%, G. Hamburg k. S. 17% 
Defterr. Bank⸗Roten⸗ ʒ⸗ 89 Br. dito dito Prior. 4pCt. — Br. dito 2 Mon. 151½ 
Staats ſchuldſch. 88 pCt. 94½ Br. Oberſchl. Lit. A. 3), pt. 172% Br. London 3 Mon. 6.28% 
Seehandl.⸗Pr.⸗ Sch. 147 Br. dito Lit. B. 3 „net. 148%, Br. Dim. 2 8 
Fame Pfandbr. 4061 „105 ¼ Br. dito Prior.⸗Obl. Til. C Berlin k. S. 100% 
dito dito neue 3½ pCt. 97½ Br. 4 pCt. „101 ½ Br. dito 2 Mon. 99% 
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